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Die Abrüſtungsfrage in Genf. 
Die ſechs Ausſchüſſe der Völkerbundsverſammlung traten] 

geſtern in die Beratung der ihnen von der Verſammlung 

überwieſenen Verhandlungsgegenſtände ein, die fie zunächſt 

auf ihre verſchiedenen Unterkommiſſionen zur Vorberatung 

verteilten. Der 3. Ausſchuß, dem auch in dieſem Jahre 

wieder die größte Bedeutung von allen Kommiſſionen zu⸗ 

kommt, da er die wichtige Abrüſtungs⸗ und Garantiepaktfrage 

zu verhandeln hat, wurde von ſeinem Präſidenten, dem 

rumäniſchen Außenminiſter Duca mit einer kurzen Anſprache 

eröffnet, in der Duca erklärte, daß die ganze Menſchheit, 

deren Streben nach einem wahrhaften und dauerhaften 

Frieden gehe, mit Aufmerkſamkeit die Arbeiten des Aus⸗ 

ſchuſſes verfolge. Auf der Tagesordnung dieſer Kommiſſion 

ſtehen folgende Fragen: Kontrolle des internationalen 

Waffen⸗ und Munitionshandels, private Waffen⸗ und Mu⸗ 

nitionsfabrikation, Regelung der Arbeitsgebiete der beiden 

militäriſchen Kommiſſionen des Völkerbundes, chemiſche 

Kriegsmittel, lokale Abkommen, Beſchränkungen der See⸗ 

Tüſtung, Bemerkungen der Regierungen zum Garantiepakt⸗ 

projekt und ein Antrag Langes (Norwegen) auf Einſchrän⸗ 

kung der Heeresansgaben und ſtatiſtiſches Jahrbuch über den 

Rüſtungsſtand der einzelnen Länder- 

Vor ſeiner Abreiſe nach Genf hat Macdonald am Dienstag⸗ 

morgen neue Erklärungen gegen den franzöſiſchen Borſchlag 

eines Sicherheitspaktes, aber für den von Motta, dem Prä⸗ 

üdenten der Völkerbundsverſammlung, vorgeſchlagenen 

Plan der internationalen Schiedsgerichtsbarkeit bei Streitig⸗ 

keiten zwiſchen den Ländern abgegeben. Er erklärte, mit 

Motta vollkommen darin übereinzuſtimmen, daß der Schlüſſel 

für einen Erfolg der Völkerbundsverhandlungen zugunſten 

der Sicherung des Friedens die Aufrichtung der obligatori⸗ 

ſchen Schiedsgerichtsbarkeit ſeil. Im allgemeinen ſei die 

Sicherheit der Nationen von außen her gefährdet. Er kenne 

aber heutzutage auch Nationen, die durch ihre Innenpolitik 

ihre Sicherheit aufs Spiel ſetzen, ohne von außen ber durch 

ihre Nachbarn bedroht zu ſein. Wenn die vbligatoriſche 

Schiedsgerichtsbarkeit für internationale Streitfälle nicht er⸗ 

reicht werde, würden in zehn Jahren alle Völker bis an die 

Zähne bewaffnet fein, weil dieſer Zuſtand als das einzige 

Mittel, den Frieden zu erhalten, erſcheinen werde. Die 

Vorausſetzung der endgültigen Sicherung des internationalen 

Friedens ſei die Löſfung des Problems der teilweiſen oder 

vollſtändigen Abrüſtung. In der Zwiſchenzeit gebe es eben 

keinen anderen Weg als den von Motta vorgeſchlagenen der 

obligatoriſchen Schiedsgerichtsbarkeit. 

Amerika und die Abrüſtung. 

Unter dem 29. Auguſt hat der Berner Geſandte der Ver⸗ 

einigten Staaten, Gibſon, an den Generalfekretär des Völker⸗ 

bundes ein Schreiben gerichtet, in welchem er namens der 

amerikaniſchen Regierung für die den Vereinigten Staaten 

erwieſene Ehre dankt, die in der Einladung der Regierung 

der Vereinigten Staaten zur Teilnahme an den Verhand⸗ 
lungen ber 3. Kommijſion der Völkerbundsverfammiung über 

die Abrüſtungsfrage beſteht. Er bemerkt, daß die Ver⸗ 

einigten Staaten ſich bereits in der Gemiſchten Abrüſtungs⸗ 

kommijfon des Völkerbundes habe vertreten laffen und daß 

die amerikaniſche Regierung infolgedeſſen nicht glaube, das 

ihre Teilnahme an der 3. Kommifſon der Verſammlung zur 

Klarlegung ihrer Abſichten noch eiwas beitragen könnte. 
Sollte dagegen die Aufgabe der 3. Kommiſſion, eine inter⸗ 

nationale Konferenz zur Einſchränkung des Waffen⸗ und 

Mnunitionshandels einzuberufen, verwirklicht werden, ſo 

würde die Regierung der Vereinigten Staaten gerne an der 

Vorbereitung einer Konſerenz über dieſe Frage teilnehmen, ( 

die mit ihrer ſtaatlichen Gefetsgebung vereinbar wäre. 

Rußland in Genf nicht vertreten. 

Die ruffiſche Regierung wird aus Preſtigegründen keinen 
offiziellen Beybachter nach Genf ſchicken, da die Schweiz die 

von Rußland verlangtie feierliche Eutſchuldigung wegen der 

Ermordung Worowskis und die Zahlung einer lebens⸗ 

länglichen Rente von 600 Goldfranken monatlich an Wo⸗ é 

rowskis Hinterbliebenen abgelehnt hat. Da surzeit keine 

diplomatiſchen Bezkehungen zwiſchen beiden Ländern beſtehen, 
hat die Schweis der ruffſchen Regierung nritgeteitt, daß fie 

zwar einem ruffiſchen Berkreter die Einreiſe nach Geuf ge⸗ 

ſtatten will, aber offtziell keine Notiz von ihm nehmen würde. 

Rußland verlangke aber alle Vorrechte eines dinlomatiſch 

beglaubisten Vertreters für ſeinen Beobcchter. Infolge⸗ 

deſſen kam es zum Abbruch der Verhandlungen. 

Herriot in Genf. 
Der franzöſtiiche Miniſterpräftdenk Herriot traf geſtern 

abend in Genf ein. Bor dem Hotel Des Bergnes wurde er 
von einer großen Menſchenmenge erwartet, die ihm lebßafte 

Sympathiekundgebungen darbrachte, in die ſich immer wieder 

die Rufe „Hoch Herriot!“, „Es lebe Frankreichr“ miſchten. 
Der Mimiſterpräftdent war begleitet von dem Direktor am 

Ouai d Orſay, Peretti della Rocca, feinem Enbinettschef und 
feinem Privatſekretär. Sogleich nach feiner Ankunft iaund 

unter dem Borſtt von Herriot eine Beraltung der fran⸗ 

zöſtſchen Delegation ſtatt, in der, wie men bört, die Abrätiung 
und die Sicherheit ſowie ein Vermitt eugsvorſchlag in der 

Farautiepaftfrage Seſprochen warbe, der ßente den Seges⸗ 

  
     

— afrikaniichen Kyivnirn —, Sasalsss — 

famd von Berhandlungen zwiſchen Herriot und MNacdonald Anfiesler eine tief unter diefen heßende Eingeborrnenſchalt 
  

bilden würde. Macdonald trifft beute früh ein. Herriot 
bleibt bis Sonnabend in Genf. 

  

Das Ende der Regiebahnen. 
In 6 Wochen die Uebergabe beendet⸗. 

Die Preſſeſtelle der Elberfelder Reichsbahndirektivn teilt 

mit: Die Liquidation der Regte wird nach den in London ge⸗ 
troffenen Vereinbarungen wie folgt vor ſich gehen: 

1. Auf die zweite Feſtſtellung hin (7. Oktober 1924) wird 
die Kommiſſion für alle Reichsbahnen auf die im Sachver⸗ 
ſtändigenplan vorgeſehene neue deutſche Reichsbahngeſell⸗ 

ſchaft übertragen. Von dleſem Zeitpunkt ab wird der Betrieb 

aller jetzt von den deutſchen Reichsbahnen betriebenen 
Strecken auf dieſe Geſellſchaft übergehen. 2. 14 Tage ſpäter 

(2. Oktober 1930) werden die jetzt von der Regie betriebenen 

Strecken für Rechnung der Geſellſchaft unter dem Eifenbahn⸗ 

organiſationskomitee betrieben werden. Dieſes wird ſich mit 

der Regie in Verbindung ſetzen, um die Einzelheiten der 

nebergabe zu regeln. Die tatſächliche Uebergabe der Regie 

an die beutſche Geſellſchaft wird unter Auſfſicht des Organi⸗ 
jationskomitees Schritt für Schritt vorgenommen, ſo ſchnell 

als dies mit der ordnungsmäßigen Uebergabe vereinbar iſt. 
Sie ſoll binnen ſechs Wochen beendet ſein (7. Dezember 192%), 

wobei das Organiſationskomitee berechtigt iſt, für die Re⸗ 

gelung von Einzelfällen Friſtverlängerungen zuzugeſtehen. 

3. Das Organiſationskomitee wird die Regie und die 

deutſche Reichsbahnverwaltung auffordern, je einen Ver⸗ 

treter zu beſtimmen, die die Uebergabe unter Aufſicht des 

Organiſationskomitees vornehmen ſollen. 

Die deuiſche Verwaltung hat ſeit langer Zeit alle Vor⸗ 

bereitungen getroffen und iſt in der Lage, die Regiebahnen 

ſofort in eigenen Betrieb zu übernehnen. Sie wird alles 

daranſetzen, die Uebergabe möglichſt zu beſchlennigen. 

Der britiſche Gewerkſchaftskongreß. 
Sympathiekunpgebung an die dentſchen Arbeiter. 

Am Montag hat in Hull der 56. Kongreß der britiſchen 

Gewerkſchaften begonnen. Ihm kommt inſofern größere 

Bedeutung zu als den früheren Kongreſſen, weil ſeit den 

letzten Wahlen und der Einſetzung einer Arbeiterregierung 

in England die politiſche Macht der engliſchen Gewerkſchaften 

deutlich Ausdruck gefunden hat. Der erſte Tag des Kon⸗ 

greſſes war von den Begrüßungsreden ausgefüllt worden. 

Der Kongreßpräſident Purcell führte u. a. folgendes aus: 

„Der Dawes⸗Bericht, der als Grundlage der neuen Rege⸗ 

lung der Reparationsfrage von allen Beteiligten angenom⸗ 

men worden ißt, bedeutet neue Laſten: Erhöhung der Fahr⸗ 

preiſe der 4. Klaſſe ſind notwendig; Einkünſte aus der Be⸗ 

ſtenerung von Lebensmitteln fließen dem internationalen 

  

  

Kapital zu. All das bedeutet, daß neue zuſätzliche Laſten auf 

den Rücken des ohnedies ſchon überlaſteten deutſchen Ar⸗ 
beiters gelegt werden. Es heißt, daß in einem Zeitpunkt, in 
dem, aufs ganze geſehen, die politiſche Macht überall in die 
Hände der Arbeiterklaſſe überzugehen ſcheint, ſich die ökono⸗ 
miſche Macht mit einer gewiſſen Unerbittlichkeit und wach⸗ 

ſender Geſchwindigkeit in der Hand von einer ſchmalen 

Gruppe von Finanzmagnaten kondentriert. Es iſt hohe Zeit, 

daß wir uns mit dieſem Problem beſchäftigen. Man ſagt 
uns: die deutſchen Arbeiter ſtimmen doch dem Dawes⸗Plan 
zu und ſind um ſeine eilige Durchführung aufs ängſtlichſte 

beſorgt! Iſt es nicht vielmehr ſo, daß die deutſchen Arbeiter 

ſich nur deshalb hüten, ſich der Londoner Regelung zu wider⸗ 
ſetzen, weil ſie der Meinung ſind, daß in dieſem Falle ihre 
Lage nur noch viel ſchlimmer ſein wird als im Falle der 

Annahme? Auf jeden Fall muß die britiſche Gewerkſchafts⸗ 

bewegung gegen die Opferung des Achtſtundentages in 
Deutſchland Frout machen. Der Achtſtundentag muß in 

Deutſchland wieder feſt verankert werden und mit ihm 

würdige Mindeſtlöhne, die den Lebensſtandard der deutſchen 

Arbeiterſchaft ſichern. In ſolchem Geiſte ſenden wir unſere 

Grüße den deutſchen Gewerkſchaften, mit dem Ausdruck 

unſerer Hoffnung, daß ſich alle deutſchen Gewerkſchaften 

ſchließlich vereinigen werden, um den Achtſtundentag und die 

Mindeſtlöhne für alle Arbeitenden zu ſichern.“ 

Die Kritiſche Lage in China. 

Belagerungszuſtand in Schanghai. — Die bedrohte Fremden⸗ 

kolonie von Kauton. 

Die amerikaniſche Regierung beſchloß, angeſichts der 

kritiſchen Lage in China, wo' der Ausbruch eines neuen 

Bürgerkrieges unmittelbar bevorzuſtehen ſcheint, zum 

Schutze der amerikaniſchen Intereſſen alle verfügbaren 

Schlachtſchiffe an der chineſiſchen Küſte zu konzentrieren. 

Nach einem Telegramm iſt indes ein großer Teil der chine⸗ 

ſiſchen Nachrichten der letzten Tage auf übertriebene Gerüchte 

zurückzuführen. Es war unter anderem berichtet worden, die 

Militärgouverneure der Provinzen Tſcheliang und Kanſn 

hätten die Eiſenbabnlinie Scanghai—Hangtſchon beſetzt und 

der Verkehr ſei vuterbrochen. Es ſtellt ſich nun aber heraus, 

daß lediglich die Entgleiſung eines Güterzuges eine vorüber⸗ 

gehende Verkehrsſtörung verurſacht hatte. Immerhin ſcheint 

aber die Gefahr kriegeriſcher Anseinanderſetzungen noch 

immer zu beſtehen. 20 000, anderen Nachrichten zufolge 

40 000, Mann ſtehen ſich in der Nähe von Schanghai gegen⸗ 

ütber. Der ausländiſchen Bevölkerung von Schanghai hat 

ſich große Unruhe bemächtigt. In der Stadt jelbſt iſt der 

militäriſche Belagerungszuſtand erklärt. Ein ausländiſches 

Freiwilligenkorps iſt in Bildung begriffen. In Kanton 

haben die Angeſtellten der dortigen Handelskammer und das 

von dieſer unterhaltene Freiwilligenkorps den Generalſtreik 

verkündet. Sämtliche Geichäfte ſind geſchloſſen. Die Kauſ⸗ 

leute errichten Barrikaden. Es werden Straßenkämpie 

zwiſchen den Eingeborenen und der Ausländerkolonie be⸗ 

fürchtet. Die leßten Nachrichten aus China lauten günſtiger. 

  

Das britiſch 
In der britiſchen Weltreichsausſtellung in Wembley, 

diefer ungeiſtigen Anhäufung von Geſchäft und Ausdeh⸗ 

nung, von Macht und Markt, in der nicht ein Funken 

ſozialer Anſchauung und Auffafſung zu finden iſt, wird jetzt 

täglich im Rieſenſtadion vor einer Rieſenmenge ein hiſto⸗ 

riſches Riefenfeſtipiel aufgeführt, das die Eniſtehung des 

  

  

britiſchen Weltreichs vantomimiſch darſtellt und an geiſtiger 

Tryſtloſigkekt ſeinssgleichen ſucht. Ber etwa das Glück bat, 

den dritten Teil dieſer Hifſorie witanzuſehen, der fieht, wie 

der gute König Georg III. den Kapitän Cook auf Ent⸗ 

deckerfahrten ausſendet; wie Cook auf Neuſeeland vor den 

erſtannien Eingeborenen eine große engliſche Flaage auf⸗ 

pflanzk; wie Cooks Nachfolger die auſſtändiſchen Maari mit 

Bomben, Granaten und einem hölliſchen Lärm im Sturm⸗ 

angriff zu Paarxen treiben, wie aber bann die braven Ur⸗ 

enkel. als der Meſſengerbon das Telegramm ron der Er⸗ 

öffnung des Weltkrieges bringt, zuſammenſtehen, Weiße 

und Farbige, Männer und u 
marſchieren für Gott und Groöbritannien 

Ans dieſer Spielerei kann man indes, ſo dumm ſie in⸗ 

doch manches lernen. Es iſt in der Tat einer der merk⸗ 

würbigſten Züge öleſes britiſchen Weltreiches. das ebenio 

mie jedes andere in der Geſchichte. mit Sewalt und Ge⸗ 

wehren zufſammengefügt wurde, daßs es die anſammenge⸗ 

ranbten Proninzen alsbald in einer Geiſe an ſich äu 

fefjeln vermochte. die aus ibnen in verhältnismäßig kurser 

Zeit friebliche und zuftiedene Glieder des Ganzen mawite. 

die ſugar bereit waren, die Baffen. die ſie vor nicht ſo 

e Weltreich. 
vorfindet, der er, indem er die reichen Naturſchätze mit 

allen blutigen und ſchmutzigen Mitteln der „urſprünglichen 

Akkumulation“ an ſich reꝛßt, mit den aweiſelhaften Wohl⸗ 

taten der Ziviliſation zugleich den unzweifelbaften, Fluch 

der ſurchtbarſten Ausbentung bringt, die noch zu ſteigern 

er als beliebteites Mittel fremde Farbige imvortiert. Und 

ſchließlich gehören dazn Gebiete — wie Aeauopten oder 

Indien —, wo dem Kolonialkapitalismus der Briten be⸗ 

reits eine einheimiſche Produktion in den Anſanasitadien 

des Kapitalismus zur Seite tritt und der eingeborene 

Grund⸗ vder Beräawerksbeſitzer von dem Engaländer ſchon 

das Ausbeuten gelernt hat. Dort beginnt ein iunger und 

kräßtiger Kavitalismus, ungezähmt wie ein Raubtier, das 

Land zu erobern: aber indem er den eingeborenen Sklaven 

zum Gruben⸗ und Fabrikarbeiter, das beißt aum 

Prolelarier umwandelt, erzeugt er zugleich eine ein⸗ 

heimiſche Bourgeviſie und damit — eine nationoale Be⸗ 

Frauen, und zuſammen ans-⸗megung, die nach Befreiuna von der engliſchen Serrſchaſt 

ſtrebt und in der das Proletgriat und die Intelligens zu- 

nächſt noch binier der die Fahne der Kreiheit und der 

nationalen Selbſibeſtimmung ſchwingenden Bourgesviſie ein⸗ 

bermarſchieren. Das Streben nach Unabhänaiakeit, das 

heute als einziac. große, volitiſche Bewegung Aegypten 

oder Indien erfüllt, entſpricht genan den nationalen Frei⸗ 

beitskämpfen der europäfichen Bourgeoiſie im neunzebnten 

Jabrbundert, und gleich den Arbeitern Frankreichs. Seutſch⸗ 

lands oder Oeſterreichs wird das eben erfſt entſtebende 

indiſche oder äauptiſche Broletariat zu erfahren haben, wie   
langer Zelt gegen England erhßoben batten. unn für dieſts 

und zn feiner Verteidigung zu führen. Auf der, anderen 
Seite bören wir allerbings, beſonders in der kesten Zeit. 
wieder viel von Unruhen und Bewegungen in Indier in 
Aegavpten. im Sudan niw. Aber wenn wir alle dieſe Anf⸗ 

nuhrberöe zujammennehmen und mit der Größe und Macht 

des britiſchen Reiches in Vergleich ſeszen, ſo geßt aerade 

darans der überwältigende Eindruck bervor⸗ welche ſchier 
unalaubliche Manniafaltiakeit in dieſer. Einbeit zujammen⸗ 

gefaßt iht. Tas britiiche Weltreich erſtreät ſich über balbe 
eder aanze Eröteile — wie Kanada und Auütralien— 
die bisher kaum deſtedel waren und deren innafrävkicher 
Boden öaher dem raſch emvorſchiesenden Kapitelismnus un- 

arßenren Raum uud keinerlei Fiſtoriſche Hemmunaen 

bictet. Es umfaßt anderr Länder — wie die meißen 
üen Srlnien der Kaptülisens Ler Weisen 

ichen Duwerialihmus Pelleßte, Srnansaeht 

ſich die Bourgoiſie von der nationalen Bekreierin alsbald 

zur fozialen Bedrückerin wandelk. Aue di⸗e. Proßeffe 

eines mannigſaltiaen und oft gegenfätzlichen geichichklichen 

Werdens ivielen ſich gegenwärtia im Rabmen und auf dem 

Boden des britiſchen Reiches ab. Und dennoch bält dieſes 

Reich zufammen ..2 zle Lerris babent unb 

Dabinter ſtect mebr als die Herrichergewol 

Serrſchergeichicklichteit einer durch Jabrbunderte mathige⸗ 

üpten und in der Handbabung der Gewalt geichulten 

Herrenklaſſe. Wohl rubt das britiiche Weltreich auf fehr 

realen Fakloren: auf Schlachiſchiſſen. Kobdlenſtationen. 

Peirolenmauellen und meerengenbeberrichenden Stützeunk⸗ 

ten. Bohl iſt die Idee des briliſchen Beltreiches bisber. 

ausſchließlich die Macht gewefen. Dennoch liest in 

Zamme und Erutale Säbelraiſeln, wie es elwa dem deut⸗ 
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Um das Geheimnis des britiſchen Woltreiches zu ver⸗ jüdiſche Tannenberg gemacht“ Worauf ſich Brüninghaus fheutigen Ortszuſchläge ſeien in threr Stafferung nvervort. 
i i 

— i 8 der Klaſſiftzierung der 

„ i- England, auf der kleinen Inſel,mit den Worten abagemendet habe: „SDarüber wird die Ge Bater Nürnberg bezeichnet den Weg ;5 

Lieepag Mutterlans und der MWittglondet dieſes großen fſchichte entſcheiden.“ ů Löhne mit der Voranſtellung des Sgegenber0 als falſch. 

Reiches tſt, ſelbit ein wenig umgeſehen haben. Was dem Die Rechtspreſſe ſucht die Ludendorffſche Rüvelet zu be⸗— Die Haliung der Organiſation gegen iber ogemteripia 

Betrachter hier zunächſt anffällt, iſt die unglaubliche Viel⸗mänteln, indem ſie bebauptet, der Vorgang habe ſich anders und Hakenkreuzlern müſßſe Widerſyruch finden. die e, die 

falt und Dezentraliſation, die in allen Zweigen des öffent⸗abgeſpielt. Eine Schande für Deutſchland iſt es allerdinas Oraaniſationen angehören oder unterſtützen, die die bewien 

lichen und ſozialen Lebens herrſcht. Wie jedes der ent⸗nicht, daß Brüninabans für die Geſetze geſtimmt hat, ſondern Gewerkſchaften bekämpfen, dürfen nicht geduldet werden.— 

jetzlich gleichſörmigen Häuſer in den engliſchen Straßen baß ein Lubendorft im Parlament Abgeordnete wie Re⸗ „Die Verhandlungen wurden dann auf Dienstag vor⸗ 

noch immer itolz feinen eigenen Namen tränt und derart fruten bebandelt. Daß er ſich nebenbei noch als Sieger mittags 12 Uhr vertagt. 
eine Individunalität manteit, erga 198 855 Lͤieſer ans San, —— ten, mübres bie Satentv atrioten aner 

ů 

ängſt genommen hat; wie inner— ondons, dieſer aus annenbera gewonnen“, r 
„ 

Laular Worſern Wämmengewarchanen Großßadt, jedes Schattierungen Hindenburg als Sieger feierten, zeigt Sawinkows Uebertritt zum Bolſchem Smus 

Bierter ſeinen beſonderen Charakter zähe und kleinlich kon⸗ſcinen Größenwahn aufs neue, Doch das mögen die Das Organ ruſſiſcher Emigranten in Warſchau „Za 

jerpiert: wie in England üherhauvt die Kirchturmbem⸗ Patrioten mit ihm ausmachen. Viel intereſſanter iſt, wa⸗ Swobobnu“ erklärt ſeinen früheren Redakteur Sawinkow, der 

kratie die merkwürdige E. bännga des Weltmachtsbewu rum er den „Großabmiral“ Tirpitz nicht angeichnauzt hat, aus ber konterrevolntionären Partei zum bolichewiſtiſchen 

ſeins bildet und alle di einzelnen Grafſchaſten und Be⸗ der doch auch für das Eiſenbahngeſetz und damit für das Lager bergegangen iſt, in die Acht und kündigt ihm den Kampf 

zirte ſich einer wirtſchajt ſchen Eigenart erirenen., die ausjüdiſche Tannenbera geſtimmt Hat. auj Leben und 205. an. Die ſowjetruſfſche Preſſe rinmphtar! Geng und' der Kohle macht eli, iit Pas peherrichende 
über den Bußgang Sawinkows, und ases Kar daß die Wuta⸗ 

rinzip des engliſchen Weſens anf allen Gebieten öte 
ſagen Sawinkows ein endgültiges Fiasko der konterrevolu⸗ 

S Ibſtandigkett und Selbſtvermaltung des kleinen Teiles, Verbandstag der Buchdrucker. nonären Bewegung bedenten. Seipfienleil und eibunerahitsbiliöſhrj, Biseungender]n neie Sioleunnen Berbre. Donle des Gewerr. Sawinkem 8ab in feinem.,Gelänbnis- an, zaß er ſich in 
Selbſttätigkeit und Selbitnerantwortlichkeit, aber auch die ichaftshanſes die Eröffnung des 12. Verbandstages der allen gegenrevolutionären Gruppen getäuſcht habe, nament⸗ 
iatoriichene Sernarngelnden in uchtrgenges und der oft gentichen Buchbrucker. Den Bericht des Vorſtandes gab der lich aber in der Aufrichtigkeit der fremden Mächte, die Sie 

ber Hhenttichen Brrend in ſich kräat.) Dies gilk von Worſtsende Seis: Die zartialiegende Zeit bat ben Ergani⸗ luti terſtützt Die ft ſche Miſſt 

der öfentlichen Kerwaltung ebenſo mie etwa von der Ar⸗ ĩation große Schwierigkeiten bereitet. Benn es auch kiotz⸗ Gegenrevo ution un erſti tzten. Die franzöftf iſſivn 

beiterbewegung, von der ipzialen Fürſorge wie von der 2581555 Wür, ohne großen Abbau der Verbandsein⸗ habe ihm von der Organiſativn eines Auſſtandes in Moskau 

erziebnna nad, Forſchung: das engiſche geritige und ge⸗ ütnngen durchzukommen und noch nerbältnismäßig egen e ů ů 

jellſchaftliche Leben iſt ſtark in der Verzweiaung, ſchwach in aünitiger als andere Verbände die Inflation zu überſtehen, ſlaw zu machen und Hilfe durch die Landung zweier fran⸗ 

der Inſammenfanuna, e arngliüche Organifaiion nark, in ſo danken wir es der vpferbereiten Arbeit aller unſerer 355fiſcher und einer engliſchen Diviſton in Archangelſk zuge⸗ 

der Gruppe. ſchwach im Zentrum. Die enaliiche Demokratie Mitarbeiter. Zu ganz beſonderem Dank ſind wir den aus⸗ ſagt. Er habe von der franzöſiſchen Miſſion anſehnliche Geld⸗ 

lebt, wächſt und wirkt auf dem kleinen Raum. ändiſche 3 Kräft 8 6 
Und das iſt vns der eeaie S entueg 1 oän Melſen Haßen. In Der Sei Dere 1001 nach Kräften ge⸗ beträge erhalten, die vor dem Jaroflawer Aufſtand zwei 

nnd durch den das engliſche Seltrei ebt und beitebt: ůi pßfe L. 
8 5 

dieſes große geſellichaftliche Gebilde hult dadurch zujam⸗ Wriminsle warieben müle einer geenen Reihe von, Ver⸗200 b00 Franken ſür terroriſtiiche Zwecke empfangen haben. 

men, dan die Verbindung ſciner einzelnen Teile io loije ichlechterungsanträgen auf, n. a., verlangten ſie die 57. Im Lauſe ſeiner Tätigkeit in Paris und London als Ver⸗ 

iſt. Die engliſche Baurgeviſit hat zes immer verſtanden, Stundenwoche Zwar haßen wir die Verſchlechterungen treter Koltſchaks und Denikins habe er ſich dann Überzeugt 

dih, Leßtiuden Formen ibrer Senricßoct hren mirtſchaft⸗ ähem aroßrn Teile obgewehrrt. zer fräßere Zuſtand iſt aber davon, daß die Alliierten den Kampf zwiſchen Roten und 

Au Sebhvarunt un madifen Ja Maſten. mweil'u, ib Komne ů nicht erreicht worden. Se IPanehz —— läuft ba ünn Weißen nur ſchürten, um Rußland zn ſchwächen. Die Eng⸗ 

158 f⸗ v ſchäfte, Pillige Pattezund be „l. Jannar 18227i. Der L rbandstag wird au entſcheiden länder hätten von dem von ihnen als Pfand zurückgehaltenen 

dies freier Sandel, ante Geſchäfte, billige Robſtoffe und un⸗ baben. ob das Abkommen gekündigt werden ſoll.— Bei den rufiiſchen Golbfonds etwa drei Biertel in Höhe von 30 Mit⸗ 

ermeßliche Abſatzmärkte bedentet. So iſt auch die in den 5 1 in weſentlich eres Bild r i2 
Lahren nach dem Kriegc. namentlich non den Konfervatinen Weieigt as niuber⸗ Vie fortſchreitenße⸗ Andarialißerunn lionen Goldfranken zur Unterſtützung Koltſchaks aufgewandt. 

gepflegte Iöevlogtie des britiſchen Imperiums des Empire. im Buchdruckgewerbe eine andere Zuſammenſetzung Sawinkom habe wiederholt perſönlich mit Millerand, Poin⸗ 

Semnblen fü 16ef,m Beriric! Sie Seltreichs ma in derd Erinsirale mu Aeh aebraght. Sielfach und anntelte her caré, Llond George und Ehurchill verhandelt, von denen ihn 

Sienblen in. meit ialißtiichr Thnd LienA, ri. mi ue in der⸗ Anber ans dem Mitkelſtand berausgekommenen Prinzipale beſonders der letztere eifrig unterſtützt habe. Im Frühjahr 

W nund die & — Nichtbuchdrucker ngetreten. die mif inriſtiſchen Haar⸗ 19023 ſei er dann endgültig zu der „Ueberzengung“ gekom⸗ 

Gebanken von Scnszsllen, einem Puf zunszulfaſten 155— iralterefen die Berbandlungen ſeör erichwerien und eine men, daß die Konterrevolntion zwecklos ſseĩ. 

Zie, rulunten nim in Cröseinnna writt, Zeiat, daß dieſe Einiannq oſt verhinderten. Die Bilbuna eines Induſtrie⸗ v 
ü 

Pee einer wirtſchaftlichen Seibfarnüanng des britiichen verbundes ii bekanntlich vurch Rrabitimmung abgaeleßnt 

  

      
           

    

   

  

  

  

        

  
    

  

  

  

Keiches rechi nüchtern behandelt mird und ionar ver⸗ 0 ié zy den iiit 
iu ieeibnunnelh,Sallers absclebnt ue bes Prilicgen rrüincben Werlanden 11 Sedmah nicht einwetreien.tt Sammlurg der zerfallenden Reſte. 

Die Selbnve iib nmerln ar KinseInen Teile Hes britiichen paßben unch weiterkin einträchkig sufamrdensearbeitef. Die Die Angſt vor dem Reichsbanner Schwarzrotgolb veran⸗ 

Krichcs int freilich zunächſt auf dir meisr. dus beißt britiiche Akabcmie der Arbrit, meßrere Sirtichaitsſchnlen und die laßt die Völkiſchen in Denti thland, igre ftark Sepinllenen 

lien. Satairen eßierast. Enaiand Ast Conan, Aunre onſeheckfernlee Tint wurden pon nus wiederbolt Peſchickt, kamefgerbände etwas aufzubügeln, Der völkiſche Keichs⸗ 

Senn Sndafrifa Aardzinbe, Antpan hen Snüfte enaliiche — Unſer Lerbandsvermögen haben wir wenianens feil⸗ tags⸗Abacoroͤnete Hanptmann Röhm hat „auf Befehl“ (ver⸗ 

Keuben des D dtinen Se⸗ ————— iſrafrifa it in des weiſe Sadurch geretfet. San mwir es noch eben rechtseitia in mutlich Ludendorffs) einen Frontbann gearündet, der die 

Gänden rzen cnen — MHaen Culnniats ara Ras riner Smäeret anleafen die ſest die Grundloge für anem fauf dem Hoden der nationalſoßfalkſtiſchen Weltanſchaunng 

Veaime in l. — rrt aungss Aichrn L Sie a Lull Sies nenes Unternehmen in Berlin bilden ſoll. Ales in auem ſtebenden Verbände und Kameraden, die ſich bedingunas⸗ 

un aber mo Eund nd rrbaltgen Sralt ieermende iinnea nir feägellen, daß wir nuch einigermaßen nut Aber los zu Hitler, Lndendorff und Graefe bekennen“, umfaſſen 

— ibr ger Seß tter kere Vel⸗ Stols abe trnt die. Anflatinnszeit binweggekommen find (Sebbaftes Jſofl. Mit dicſem Frontbaun“ bilden eine „Frontingend“ 

die Serrich Eden, eibvde bes P5 nitiicde (icnbesv ſeine Vrare.) 
und der bisher ſchon beſtehende „Frontkrieaerbund“ den 

El Risiläßk us ühichtlirde De Baßkict ü ſek: A berane Den Laffenberiht gab ayichließend der Haunt⸗„Frontrina“. Ausdrücklich wird vom „Völkiichen Kurier“ 

Da in Acanmen vüth Aaitee Dancrbastssteit dccz Eisber ha- Faffierer Sääscintt der unaun auhben Aarch diec, Held“(Daan acſact, daß mit dieir Sraaniſattonen die ſunemakiſche 

da in Aegrnten und Jnbicn Sam crücnmal öie 
5 STkriß „ 

Berrſcbten eingeb Völker den Anfvrnch auf Selk, entmertuna beöingten e konnſen der 52 erressentenk- nuß Volitiſernna der deutſchen Webrbewegaung. das beißt alſo 

— 3 2 2 33 rinaina. Erücklicbermeiſ 
eine Neuauflaae der berüchtiaten von der banrifqhen Re⸗ 

——— ner Cingiss. Srgeei,-Sir gnafiſche Acurgeeifie er „Inmahucbbender ger dem Eiuseßen bewaßrt kleiben aieruna verbotenen Hitlerſchen Stoßtruvns bekrieben wer⸗ 

Sirer e i Sien Lascgder,Antlattensveriode kefrna der Kaßenbeann den foll. 
i; i i01— ün Soldrark l.kamnor 47 4ne Goldmark nnd am Wie umer Münchener Parteiblatt. die „Mäünchener 

J. Juli en Giolbmart. 
Poſt“. mikteilen kann. enthalten die Dienſtvorſchräten der 

Drertel mit ema inπ an bes 
nenen Oraaniſationen neben anderm intereſſanten 

Antwenpfesif ißt die Berlrgrna der Korrernend, BRedak-⸗ Material. das nicht neröffentlicnt werben könne. einen non 
aemarben. Ans dieſer Aytwendiakcit ent-iedem Mitalied zu leiſtenden Kaßneneid in dem ſolaender 

s Prwieft 8des VerbandSperfes at norfommt: . Ach gelobe meinem Führer Lndendorff, 
nesvanſe wurde in die Anstrrace ßen von ihm cnannten Unterkäbrern und meiner Fahne Treue und Gebarſam bis in den Tod.“ Trotz dieſer bombaſtiſchen Phraſe bleißt dieſe völkilhe Nenaründung ein Veraweiflunosakt. diktiert von der Turcht ror dem ttürmiſch onwachſenden Reichsbanner Schwarerytaold. und hält den Verfall der Völkiſchen nicht auf. — 

Revolverattentat in Tokio. Ein Sozialiſt feuerte geaen Sen General (sifukuſa einen Schuß ab und tötete ihn. Der Attentäter wurde feſtaenommen. Man nimmt an, daß die Tat aus Rache für die Eriſchieunga des bekannten Sosialiſten Ningi wäßrend des Eröbebens erfolate. als der aenannte Beneral an der Spitze der Garniion ftand und die Truppen en i altften erſchonen. 
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       namens C. Croford. Sie iſt von Stkradirari zwanzig Jahre 
x 

vor ſcinem Tode gebant worden und trägt das Datum 1716. 
Men ntrd Geremeß E Sie beſand kich mit 91 anderen Geigen noch im Beſitz des Laß ihm Vor Meitters. als er farb. nnd aina Sann in die Hénde ſeines Sußnes ũüber. der ſie li⸗bevoll behmete. Als der Sohn 1775 dahinſchied. wurde die Geige vom Kürſten Coßzio di Salabue. kiäk. hie Werposttäk. dem weltbekannten italfeniichen Sammler. erworben, bei Wft EL Arbren ſächreißt erdem fie woblnermahbrt nnd unberũübrt weitere fünfzia Jahre 

Weuit Keigert bie Bxrxanerichelaa. Ter nächſte Käutfer, ein Ennitverſtändiger, namens 
i K 8 5ukmt Sniqi Tarisc, vermahrte ſie drekria Jahre lang in der Eütterhen ScupBfas Schreibtißches. Ais man Tarifio eines Sirtermergens fot auffand. war der aanze Naum mrit den mertrohten WSeiaen angcfükt. es fehilte aber jeder Lurus rend Korrfcrt. Tarinto hatte ſeine gefartten Mittel Für Serisen angefcat und ſich iedes eimjelne Inſtrument buch⸗ fablich vom Mande abgeinart. Nicht weniger als 213 wert⸗ rocke Seiaen warden bei ihm entdeckt. Als die Mennie“. dus war fene rvn Stradivart Eebntete Geige, zum erſten Kele ceivtelt wurbe, heite fe 147 Schweigefahre Binter ſich. i- üchöner als der der meiften 

jabrein geivielt worden 
gegen 10 000 Geiqen zun. 
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der bedentendüen 
tfelßafte Kataſtronbe, 

Sord Dorglas, Char⸗ owir swei Führer ihr Leben ver⸗ nie eimendfrei ßeſtceßeßt. eh das Seil Ferriß ber eerücßrittgr: wrerde. Xaß der Exsäßkuna Wönrr⸗ rers munde hre Kataftrruße daburch veranlaft. das Hadom keter Aßcren gaußt ker Errberuna des Matterborns an den E MfWeILE Erme ier umd dfeten aus dem Hleickgewß/ſßt Rärzten Sen Bercabfann Einanter und rem mit Füß. Afumrer nud der berühmte Türffrer TDucewertder Setrrrten ſich rrit aller Gewaft geren Se ere, e Lesr Srriet es 5, es ven 
2 

Eichrer Taugmelder vrd S Donala o daß nur 
mhh ů 

Saenes ir ben Aosasb Hrmtes. Werges, wübrend Sie 

ů iee SAMUE. n. EEhEE Wernt, unß emferes im Aügrurd früräter. 
dde WUrir ansAmneben uum ci-smn urinſHaitifthrem Xärazumz,   

   

   
      

    

  

   

  

  

 



  

Nr. 206 — 15. Jahrgang⸗ 
      

  

Beilage der Danziger Volksſtimme Mittwoch, den 3. September 1924 

  

  

Klagen über Wohnungsamt und Waiſenhaus. 
Prügeleien im Waiſenhaus. — Die Unzufriedenheit mit dem Wohnungsamt. 

In ör geſtrigen Sitzung der Stadtbürgerichaft kam es zu⸗ 

nächſt zu einer kleinen Ausſprache über einen neuen 

Iluchtlinienplan für den Wiebenwall. Da der 
Plan allfeitig bemängelt wurde, zog ihn der Senat zurück. 

Zum Wiederaufbau der Löſchin⸗Stiftung der St. Johann⸗ 

Schule wurden widerſpruchslös 3200 Gulden bewilligt. 

Ebenſo wurden 60 000 Gulden für die 

Erhaltung des Stadtbildes 

nach kurzer Ausſprache bewilligt. Für die gründliche Wie⸗ 

derherſtellung der Orgel im Krematorium wurden 3000 Gul⸗ 

den ausgeworfen. Die Steinſchleuſe erfordert zur Wieder⸗ 

herſtekung einen Betrag von 38 000 Gulden, wovon vom 

Staat geleiſtet werden. Der Reſt wurde von der Stadtbür⸗ 

gerſchaft zur Verfügung geſtellt. ů 

Eine größere Ausſprache entſpann ſich bei der kommu⸗ 

niſtiſchen Anfrage über 

die Zuäftude im Waiſenhaus Pelonken. 

Stadtb.⸗Mitgl. Töpfer begründete die Anfrage. Er be⸗ 

richtete nach ihm gewordenen Mitteilungen, daß das Züchti⸗ 

gungsrecht in ſehr ausgedehntem Maße ausgeübt würde. 

Der Inſpektor habe ſogar mit der Hundepeitſche geſchlagen. 

Teilweiſe wären ſogar 40 bis 60 Schläge an einen Knaben 

ro Tag ausgeteilt, Auch die Verpflegung ſei ſehr mangel⸗ 

haft und die Zubereitung ſchlecht. So ſei Gemüſe mit Hafer⸗ 

flocken zuſammengekocht und Große Bohnen mit Klütermus. 

Die Vorſteher ließen ſich Obſt aus den Waiſenhausgärten 

liefern, während die Zöalinge leer ausgingen. Infolge der 

ſchlechten Behandlung ſeien viele Zöglinoe krank. Redner 

bemängelte weiter die ſchlechten Schulverhältniſſe ſowie das 

unzureichende Perſonal für die Wartung der Kinder, wo⸗ 

durch viele Mädchen verlauſt ſeien. Die Ausführungen 

löſten im Hauſe ſtarke Unruhe aus. 
Es folgte eine Ausſprache, in der es wiederholt recht 

lebhafr wurde. Bevor noch der Regierungsvertreter zu 

den Anſchuldinungen Stellung nahm trat Frau v. Korsz⸗ 

fleiſch auf, um alle Beſchwerden als gegenſtandslos hinzu⸗ 

ſtellen. Gegen das Schlagen der Kinder mit einer Hunde⸗ 

peitſche hatte ſie nichts einzuwenden. Nach Schilderung die⸗ 

ſer Rednerin führen die, Kinder im Waiſenhbaus Pelonken 

ein beneidenswertes Daſein. Einen ähnlichen Standpunkt 

vertrat auch Regierungsrat Dr. Maver⸗Falk. Die An⸗ 
ſchuldigungen ſeien übertrieben. Vo dem Züchtigungsrecht 

wäre zwar Gebrauch gemacht worden, von ſeiner Ueber⸗ 

ſchreitung könne jedoch keine Rede ſein. (Widerſpruch links.) 

Der Ernährungszuſtand der Kinder, insbeſondere der 

Mädchen, ſei ſehr gut. Sobald Klagen laut würden, fände 

auch eine eingehende Unterſuchung ſtatt. Bei auftretenden 

ifſtänden werde alles zu ihrer Beſeitigung getan⸗ 

Der Ankläger Töpfer (K.) war mit dieſer Antwort 

nicht zufrieden. Er forderte, daß die Kinder ſo behandelt 

und verpflegt werden, wie es normalen Verhälkniſſen ent⸗ 

ſpricht. Gegen den Anſtaltsvorſteher Kittler erhob er 

den Vorwurf, daß er ſich aus dem Anſtaltsgarten aroße 

Mengen Obit in die Privatwohnung habe bringen laſſen. 

M. d. St. Caſtellan (D. P.) ſchilderte Wahrnehmungen. 

die er bei einem Beſuche der Anſtalt gemacht habe, die nicht 

erireulich waren. Ein Mädchen, das zum Anſtaltsleiter ge⸗ 

rufen worden ſei, ſei weinend näher gekommen. Das gebe 

zu denken. Er verlangt eine unvermutete, gründliche Revi⸗ 

ſion des Waiſenhauſes. Der Deutſchnationale Scheller 

führt aug, daß er bei einem Beſuch der Anitalt einen ſehr 

auten Eindruck gehabt habe. Die Kinder bätten es dort 

beſſer, als viele Kinder im Elternhaus. Den Anſtaltsvor⸗ 

ſteher Kittler nahm er ielbſtveritändlich in Schutz. 

Die Reitveitſche als Ersichnnasmittel. 

M. 5. St. Genofin Prillwitz erklärte, daß ſie ern ſeit 

einigen Kochen Mitälied der Waiſenbanskommiſſion ſeĩ 

und desbalb aus eigener Kenntnis ein abſchlie⸗endes Urteil 

noch nicht fällen könne. Sie babe an einer Vorſteherkonfe⸗ 

renz der Anttalt teilgenommen. und dabei enersiſich dagegen 

vprokeſtiert, daß Kinder mit der Reitpeitſche geſchlagen wer⸗ 

den. Der Standvunkt der Frau von Vortzfleiſch in dieier 

Aygelegenbeit ſei ſebr erſtannlich. Genoffin Vrillwis be⸗ 

merkie zum Schluß. daß ſie das Waiſenbaus in kürzeren 

Pauſen beſuchen und nach dem rechten ſehen werde. 

Staatsrat Dr. Stade wies darauf hin⸗ das die erhbobe⸗ 

nen Anſchuldigungen ausſchließlich auf Angaben der Kinber 

baiteren, die erkahrnnasgemäß leicht zu Uebertr⸗ihungen 

neigen. Als die Geinnoͤbeitsverwaltung von den Beſchwer⸗ 

den Kenntnis erhkalten habe., ſeien zwei unabbängaige Aerate 

mit der Unterjuchung der Kinder beauftraat worden. Die 

Herren hbätten die Kinder unterſucht. aewnaen und aemeſſen. 

Dabei ſer feſtaeſtellt worden. daß der Ernährnnosaufand 

der Mädchen durchaus aut war, bei den Knaben iedoch nicht. 

Das ſei aut frühere Erkrankuncen Ser Kindes an Ra-Hitis 

und Skropluloſe zurückzutühßren. Die Beñchtiauna der 

Mfleafinge babe nicht den Eindruck eraeben. daß die Kinder 

ichlecßt beßandelt wärden. Er muste aber zuacben, das bei 

der ärztlichen Untexiuchnna von 60 bis 7D Knaben 7 Kinder 

Striemen auf dem Feſäß aufwieſen. 
M. d. St. Klinger (K!) fand es weiter nicht ſeltiam 

dar bei den Unterfüuchungen der Beſchmerden kein Eraebmis 

errielt merde. Tas ſei im Nre-oat eben übſich. Er wandte 

‚ ſcharf dageden. das die Waifenkinder ſchon vor ihßrem 

Säßulaana zur Gartenarbeit heranaesvaen werden. M. d. Et. 

Dr. Herrmann (Tt. Vih nafm den obftlüfternen An⸗ 

ſtaltsvorkeßer Kittler warm in Schus. Nachdem ein Schluß⸗ 

antrar der Ventſch⸗Dansiaer Vartei abaeleßut worden mar. 

aina öie Veßatte weiter. in der ber Deutſchnativnale Mäl⸗ 

ker für Veiheßaltuna der Waifenbausfchule eintrat, 

deren Bejeittenna die Linke forderte, weil ſie den Cbarakter 

einer Armenichnke bat. 
Eine veinliche Feſiſtellnng⸗ 

M. d. St. Gen. Lebmann aab feiner Empörung bar⸗ 
über Kusdruck. daß 10 Erys der Baifenbauskinder Spuren 

gttt Früi- 

  

    

von Schlägen zeigten. Eine Unterſuchung ſämtlicher Volks⸗ 

ſchulkinder würde nicht eine ſo erſchreckend hohe Zabl von 
geprügelten Kindern ergeben. In der Volksſchule verzichte 

man auf den Stock als Erziehungsmittel. Im Waiſenbaus 
könne man auf Prügel noch viel beſter verzichten, weil hier 

andere Maßnahmen zur Anwendung kommen können. Acehn⸗ 

liche Ausführungen machte auch M. d. St. Töpfer (K!). 

Dem Staatsrat Dr. Stade war es ſichtlich unangenehm, 

dat ſeine Angabe über die Zahl der verorttgelten Kinder 

die Beſchuldigungen der Linken über das Prügeln im Wai⸗ 

ſenhaus Pelonken geſtützt batten. Er meinte, die Urſachen 

der Striemen ſceien nicht feſtgeſtellt worden, auch betrug die 

Zabl der ſo befundenen Kinder nur 5 Prozent der Geſamt⸗ 

zahl der Waifenhauspflealinge. Zum Schluß der Debatte 

bekannte ſich noch der Deutſchnattpnale Fahr als eifriger 

eubeter der Prügelſtrafe. Damit war die Ausſprache be⸗ 

endet. 
Die Beſchlufaffung über die Verlängerung des Ver⸗ 

trages zwiſchen der Stadt Danzig und der Kaufmannſchaft 
be 1 Speicherbahn wurde von der Tagesordnung ab⸗ 

geſett. 

Der Konflikt zwiſchen Senat und Stabtbürgerſchait 

führt alsdann zu einer längeren Ausſprache, die dem M. S. 

1. Steinho'ff Gelegenheit gab, eine längere Dauerrede 

vom Stapel zu laſſen. vphne jedoch damit irgendwelchen Ein⸗ 

druck zu machen. Bekanntlich hat der Senat einem Beſchluß 

der Stadtbürgerſchaft, verſchiedene, Sekretärſtellen in Ober⸗ 

ſekretärſtellen umzuwandeln, die Zuſtimmuna verſagt. An⸗ 

dere Verwaltungen würden mit gleichen Wünſchen kommen, 

auch entſtände dadurch eine Mehrausgabe von 7000 Gulden 

jährlich. Steinhoff betonte, daß der Senat durch ſein Vor⸗ 

gehen das Etatsrecht der Stadtbürgerſchaft beſchneide. Nicht 

ein ſchematiſcher Beamtenabban, ſondern nur eine Verwal⸗ 

zungsreform könne die Perionalkoſten wirkungsvoll herab⸗ 

mindern. Intereſſant mar ſeine Mitteiluna, ban ein Re⸗ 

gaicerunasrat ſick um ſeine Verſetzung nach Deutſchland 

bemüht habe, als die Möglichkeit beſtand, daß die Sozial⸗ 

demokratie in die Regierung eintrat! Auch der Deutſch⸗ 

nationale Meinke war mit der ablehnenden Haltung des 

Senats nicht einverſtanden. 

M. d. St. Gen. Kunze zerpflückte die Begründung des 

Senais, die nicht recht verſtändlich ſei. Trotz des Beamten⸗ 

abbaus ſeien zahlreiche böbere Beamte in höbere Stellen 

eingerückt, die man durch Verſchleierung des Etats geſchaf⸗ 

ſen habe. Bei einer Durchſicht des Etats würde man finden, 

daß nicht ein Regierungsrat vorhanden iſt. Alle befänden 

ſich in gehobener Stellung. Der nächſtjährige Etat werde 

non der ſozialdemokratiſchen Fraktion einer eingehenden 

Prüfung unterzogen. Die ſozialdemokratiſchen Vertreter 

hätten damals der Schaffung der Oberſekretärſtellen zuge⸗ 

ſtimmt, weil die betreffenden Beamten ſtiefmütterlich be⸗ 

handelt worden ſeien. Dieſe Gruppen würden in Deutſch⸗ 

land beffer beſoldet; es dürfe nicht eintreten das ſie in Don. 

zig geringer beſoldet würden als wie in Deutſchland. Ans 

formalen Gründen ſei die ſozfaldemokretiſche Fraktion mit 

der Ausſchußberatung der Erllärungen einverſtanden. Die 

Vorlage wurde alsdann dem Kämmereiausſchuß überwieſen. 

Das nubeliebte Wohnungsamt. 

Bei der Beſchluffaſſung über Eingaben kam es unverhofft 

zu einer Debatte über das Wohnungsamt, denn faſt ſämt⸗ 

liche Eingaben beſchäftigen ſich mii der Zuweiſung einer 

Wohnung. M. d. St. Stejahoff (St. Pt) erklärte, daß 

feine Fraktion kein Bertrauen zum Wohbnunnas⸗ 

amt habe und deskalb in der nächſten Sitzung. ſeine A. 

hebung beantragen werde. Das Amt ſei vollſtändig über⸗ 

flüſſig, da doch keine Wahnungen zun Verteilung kämen. 

Der Hinweis des Vorſtebers. mit einer Debatte über dieſe 

Anackegenbeit zu warten. bis der anackündiate Antraa vor⸗ 

liegt, war vergeblich. Ter Zenirumsmann Scrostzki legte 

los und brachte eine Menge Einzelfälle zur Sprache. U. a. 

erzählte er, daß ein Schurobeamter znu Unrccht eine Wob⸗ 

nunag bezogen kabe: das WobnunasSamt habe aber von hö 

rer Stelle Anweiſung erhalten. nichts dagegen zu unte, 

nehmen. weil ſonſt die Schuyo arn „Kampfſonutaa“ der 

Komwuniſten nicht in Aktion treten würden! Senator Dr⸗ 

Schwarz war neugieria. Näberes darüber zu bören. doch 

blieb ſeine Neugierde vubefriediat. M. d. St. Weber, II (K.) 

erbob argen Ermitter»nasbeamte des Wobnunasamtes den 

Vorwurf der Beſtechlichkeit. worauf Oberregierungsra: 

Behrendt erwiderte. dak dieſe Anſchuldiauna ſehr oſt 

erboben, aber niemals bewieſen werde. Gegen Unregel⸗ 

mäkiakeiten werde ſofort eingeſchritten. 

M. d. St. Gen. Sierke aab allen, die ſich durch das 

Wohnungsamt benachteiliat fühlen. den Rat, ſich an den 

Waßnungsausſchuß zu menden. Die Vertreter der S. P. D. 

würden bier ohne Anſeßen der Perſon entſcheiden. Der 

Scüluß der Wohnunasdebatte artete in eine Zankerei aus., 
. Um s Ubr war die Taaesordnuna 

aufgearbeitet. Das Haus trat als⸗ 

    

der öffentlichen Sitzung 
dann in die geheime Beratung ein. 

  

Die Preile für Schlachtvieh wurden auf dem geſtrigen 

Siehßmarkt wie ſolat notiert: Rinder: Ochſen: ausge⸗ 

mäſtete böchſten Schlachtéwertes 48—50. vollfleiſchige jüngere 

und ältere 38—42 Bullen: ausgemäfßtete böchſten Schlacht⸗ 

wertes 5—46., vollfleiſchige iängere und ältere 37—10. mäßig 

genährte 27—30. Färſen und Kübe: ansgemäſtete 

SFärſen und Kübe höchſten Schlachtwertes 48.—-50., vollfleiſchige 

Färſen uub Kühe 34—40. mößig genährte Färſen und Kübe 

20—26, gerina genährte Färſen und Kübe bis 18. Junanxieb 

einſchl. Freffer 28—36. Kälber: Feinße Maſtkälber 

85—00, gute Maſtkälber 65—70. mittlere Maſk⸗ uns ante 

Sanakälber 45—50. Schafe: Maßlämmer und füngere 

Makbammel 40—12, voüfleiſchiges Schafvieb 28—32. mäßis 

   

   

genährtes Schafvieh 20—25. Schweine: Fettſchweine 

über 150 Kilogramm Lebendgewicht 78—80, vollfleiſchige von 

100—150 Kilogramm Lebendgewicht 73—75, fleiſchige von 
75—10⁰ Kilogramm Lebendgewicht 65—68. Die Preiſe ver⸗ 

ſtehen ſich für 50 Kilogramm Lebendgewicht in, Dansiger 
Gulden frei Schlachthof. Darin ſind ſämtliche Koſten des 
Zwiſchenhandels eingeſchloſſen. Sie betragen je nach Quali⸗ 

kät und Tierart bis zu 20 Prozent der Notiz. Gegen Ende 
des Marktes machte ſich bei Rindern ein weiteres Abflauen 
der Preiſe bemerkbar. — Der. Auftrieb vom B. Auguſt 
bis 1. September betrug: 28 Ochſen, 129 Bullen, 152 Kühe, 

zuſammen 309 Rinder, 49 Kälber, 335 Schafe, 1061 Schweine. 

Marktverlauf: Rinder langſam, Ueberſtand, Kälber ruhig, 

Schafe langſam, nicht geränmt, Schweine geräumt. 

Die birekten Nachtſchnellzüge Danzig—Berlin ſind wegen 

zu ſchwacher Beſetzung vom 1. September ab in Fortſall 

gekommen. Die deutſche Eiſenbahnverwaltung läßt jedoch 

einſtweilen für eine gewiſſe Uebergangszeit in den Zügen 

D 5/D 6 Berlin—Königsberg einen beſonderen Schlafwagen 

zur Bedienung des Danziger Verkehrs lauſen. Die Ab⸗ 

fahrt von Marienburg nach Berlin erfolgt 10.27 Uhr abends. 

Da der Verkehr in der jetzigen Jahreszeit mehr und mehr 

nachläßt, wird vorausfichtlich in abſehbarer Zeit auch das 

D⸗Zugpaar D 5/D 6 eingeſtellt werden. Es verbleibt dann 

für den Danziger Verkehr ein Schlafwagen in dem ſtändia 

verkehrenden Zuge D3/D 4 (Berlin—Königsbera), der 10.47 

Uhr abends von Marienburg nach Berlin abfährt. Der 

Verkauf der Schlafwageyplätze erfolgt durch den Norddeut⸗ 

ſchen Lloyd in Danzig, Hohes Tor. Für die Zeit der Dau⸗ 

ziger Meiſe iit die vorübergehende, Einlegung des Zuges 

D 13/ D 14 in Ausſicht genommen (direkter Nachtſchuellzug 

Danzig—BVerlin). 

Im Zoppoter Stadttheater gab es geſtern viel Beifall, 

piele Blumen und ſelbſt verlockende Süßigkeiten. All das 

galt der Soubrette Hanſi Kallen, die ihren Ebrenabend 

hatte. Sie ſpielte geſtern die Titelrolle in der Operette 

„Mascottchen“. Beſonders Lobenswertes iſt auch über dieſes 

Gerk nicht zu ſagen. Sowohl in ſeiner textlichen is auch 

muſikaliſchen Aufmachung iſt es ebenſo dürftig wie die 

meiſten anderen Operetten aus den letzten Jabren. Direktor 

Normann würde ſich wirklich ein Verdienſt erwerben, wenn 

er auch einmal einige klaſſiſche Operetten herausbringen 

würde. Als ſolche kann man ja heute ſelbſt die 15 Jahre 

alten Werke von Lehar und Fall anſehen. Trotzdem war der 

Abend kein verlorener. Hanſi Kallen macht aus der abge⸗ 

ſtandenſten Brühe der heutigen Operetienfabrikauten per⸗ 

lenden Champagner. Sie ſpringt und lacht, weint und ſingt, 

erfreuliche Spiel und Geſinge der übrigen Mitwirkenden. 

Ausgenommen Direktor Normann, der geſtern einen ſehr 

ulkigen alten Seebären auf die Bühne ſtellte und der 

im übrigen auch für eine ſehr hübſche Bühnenausſtattung 

Sorge getragen hatte. 

Kinderwanderung der Naturfreunde. Die für Sonntag, 

den 13. Sentember feſtgeſette Kinderwanderung in 

das Radaunetal findet bereits am kommenden 

Sonnkag ſtatt. Trefſpunkt 5 Uhr Hauptbabnuhof. Das 

Fahrgeld beträgt für Hin⸗ und Rückfahrt 1,10 Gulden. Gen. 

Krey nimmt das Geld am Freitaa nachm. von 5—6 Uhr 

im Stockturm entgegen. Für das Mittageſſen brauchen die 

Kinder kein Geld mitzubringen, Kaffeebecher, Schüſſel und 

Löfſel aber nicht vergeſſen. Die Eltern ſind herzlich einge⸗ 
laden. Für dieſe koſtet Hin⸗ und Rückſahrt 2,20 Culden. 

Dieſe Kinderwanderung iſt die letzte Ganztageswanderung 
in dieſem Jahre. 

Gründung eines Arbeiterfvortvercins in Tiegenhof. An⸗ 

jchließend an ein Fußball⸗Wettſpiel der Arbeiter⸗Sport⸗ 

vereine Neuteich und Tannſee auf dem Sportplatz in Tiegen⸗ 

hof fand im Deutſchen Hauſe eiue Beſprechung ſtatt, welche 

zur Gründuns eines Turn⸗ und Sportvereins führtc. Trotz⸗ 

dem das Spiel in ſtrömendem Regen ſtattfand, hatten ſich 

die Tiegenhöſer Sportfreunde doch Zahlreich eingefnunden. 

Nach einigen kurzen Worten des Gen. Wiehler⸗Neuteich über 

Zweck und Ziel der Arbeiterſportbewegung beteiligten ſich 

fofort 18 Genoſſen an der Gründung des Vereins. In den 

    

und Guttmann gewählt. Am Donnerstag, den 4. Sentember 

findet im Parteilokal Koſſpwski die erite Mitaliederver⸗ 

ſammlung ſtatt. Arbeiter, wacht aufſ! Seraus aus den bür⸗ 

gerlichen Sportvereinen. wo ihr doch nie gleichberechtiat ſeid. 

— euch zur Arbeiterklaße. Hinein in den freien Sport⸗ 
verein. 

  

  

Amtliche Vörijennotierungen. 
Danzia, 2. 9. 24 

1 Rentenmarn 1,33 Gulden. 
1 Kloip 1.07 Danzicer Gulden. 

Scheck London 25,03 Danziger Gulden 

Werlin. 2. 9. 24 

1 Dollar 4,2 Billionen, 1 Pfund 18,9 Billionen Mk. 

  

  

Danziger Getreidepreiſe vom 2. September. (Amtlich 

In Danziger Gulden per 50 Ka. Weiscr. 1 

Roggen 10.00— 10.05. Gerſte 11.590— 12.59. 
   

  

er 9.50 

  

Waſſerſtandsnachrichlen am 3 September 194.   
  

ist Unbestritten, wie alle Danziger Haustrsauen wissen, 

der Name der sprichwörtlich beliebten Margarine, dieses 

unübertroffenen Erseugnisses, das an feinstem Aroma, hervorragen 

reinem Geschmack, hehem Fetigehalt und Mährwert, wie 

binsichtlich Verdaulichkeit 

Wer einmal Hollando-Margarine gekautt hat, ist 

Ueberlegenheit dieser vornehmsten Margarine u 

Bei den hohen Butterpreisen gibt es keinen besseren Ersatza 

Hollando-Margarine. 
Sie werden wit jeinster Oualitit tüglich frisch pro Plund 2.00 Culden dedient., 

in tast allen Geschätten zu haben! 

bester Butter vollkommen ebenbürtig ist., icberrnant: Alexander Weichbrodt. Büneiuassẽ ö. 

für Küche und Tafel als 

Eiennden 

daß man über alles andere binwegſteht, auch über das wenig 

provijoriſchen Borſtand wurden die Gen. Kruvpke. Steckel 

0• 
von deifts 

2. 
berzeugt. 
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Elbingj. Der Königsberger Oberbürger⸗ meiſter Lohmener geht naßh Frankfurt a. M. In der Frage der Befetzung des freiwerdenden Oberbürger⸗ meiſterpoſtens in Frankſurt M. hat ſich die Mehrheit des iſt — r die Wahl des Oberbürger⸗ 
r. Lohmeyver, entſchiedben. Tie 

Septemberwoche itatt. 
Marienwerder. Eine Tuphus⸗Enidemie, ver⸗ bunden mit zablreichen Tode⸗ ällen, graſſtert augenblicklich in unſerer Stadt, Das ſtädtiſche Krankenhaus iſt vollſtändig belegt, ſo daß ſich die Stadtverwaltung gezwungen Jah, das alte Kreishaus., in dem ſämtliche Zugendorganiſationen ihre Vereinszimmer haben, räumen zu laſen und die Typhus⸗ erkrankten dort unterzubringen. 

Heiligenbeil. Die Haffpeſt. Die von uns ſchon kurʒ geſchilderte Haffpeſt greift, wie die „Heiligenb. Atg.“ mit⸗ keilt, noch immer weiter um ſich. Ammer wieder werden Kiſcher, die beim Tagesgrauen aufs Haff fuhren, ſteif und veſinnungslos nach Hauſe gctragen. Die Peſt befällt haupt⸗ ſächlich die Fiicher. die mit Angeln und kleinem Gezeuge arbeiten. Die Garnſiicher itens verſchont. Das Waſſer des Königsberger S 
Wiek ſoll ſtark verunrei 
Haubenſteißfuk. wird ſ 
Diefer Vogel erliegt anicheinend derjelben Seuche. 

Köniasberg. Der Schiffsverkehr im STünigs⸗ berger Hafen. In der vergangenen Woche ‚ind insge⸗ ſamt M Schifte eingclanien und zwar 18 dentſche und 9 fremde Dampfer fomie 2 euliche Segler. Der Nationalität Sckt nach verteilten ſich die fremden Schife auf 4 Norweger. 2 & Dänen und je 1 Enaländer und Schwede. 1 Dampfer führte 
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Do die Flagae Danzigs. A1 Egangen ſind 21 Dammypfer und 3 Sey Sealer. Eingebracht wurd uhble non 2, Pavierbols von 4. ringe von 2. Kalfiteine und      de Zement von 3. Güter vun b6. 
Gꝛ Schwefelkics von je 1 Damt —Der eine Segler brachte be. Celkuchen, leer kamen ð Schiiic an. Ansgeführt wurde Holz und Getreide. entweder als Einzelladung oder zuſammen N von 11 Schiffen, je ein Dampfer barte Zelinlofe und Güter m 

    

8055 1 Leichter Abbrände aeladen. 11 Schiffe aingen ohne de. Ladung aus. 
Roanit. 0 Der Saßſertend der Memel erreichie *5* am vorigen Miitmoch mit 3iut Meiern ſeinen Höheſtand. Der Verſonenverkehr über den Stroem mußte einacftellt werßen, weil die fenfeitigen i m Teil unter Saßßer itanden. Durch da nactretene Hachmaßer ſind auch menrere Hulf ink worden. indem ihre am llier aufgeßchlien twemmt 5nd. Einem Holzbändler aus „ Xanrimcier aus dem ũüberſt; den Seront gctrichen. Sinem litansächen s Vvrano marbrn von Ser Uferablaac bei Balt; n III) Manmneter Popier⸗ Bolz abgeichwemmif. ite konnte bei Unter⸗ Eiſſeln anfgefticht ur En., mährend Ler Veir wolil nach dem Saß⸗ zein Hüriic. joweit er nicht von den N5iercnrsz i Vorden ifn. 

ESeöknänen. Ein Fallvon Kindesrenb bat An⸗ lIan In allerband Geriichten Scneben. Ein in hina lebender Türde beinchte ſeine in Verlen wobnende Krau, eine ge⸗ boreue Rußfin. dit ſich dort Mif cinem ſerbsiqhriden Sohne auibält. Inj einem Spastergande Lemächfiaic üch der Türfe des Linses und frutf mit iem dee Lerte nard Außland an. Die Frau hafte sich on die Voli⸗ Menbtf. örr es feitzu⸗ kellen gelang, das die S, Mucht nach Endifnüinen jülirten. Hier fennie nu⸗ * Anacnblist dic Ver⸗ baſtuva erfolern. 
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zaum Erwerb min nachweislich Schritte 
haben. Ferner 

Staatsangehöriakeit getan 

   

Optanten iſt durch 
jaht, wonach Perſonen, die gültia optierten, auf Verlangen der polniſchen Behörden das Land 

wanderung ausaubedingen. Nach dem Abkommen muß dite 

bis zum 1. Non. 1925 erfolgen. bei allen anderen bis zum 1. ZJuli 10⸗0. Den abwanderungspflichtigen Optanten geht eine vorherige Benachrichtiguna von den polniſchen Behör⸗ den zu. Iſt eine ſolche nicht bis Ende 1026 erfolgt, ſo erliſcht zür die betreffenben Perſonen der Abwandernngszwang. Die Optionen, die unter Swang vder Irrium erfolgt ſind, Lonnen angefochten werden und äwar bei derjenigen Be⸗ e, vor der lie abgegeben find und bis zum 28. Februar Früber geſtellte Anträge auf Annullierung, die nicht bis zur letzten Inſtanz durchgeführt worden find, können inner⸗ balb di erneuert merden. Die polniſchen Optanten * — Keacn denſelden Beſtimmungen. Gleich⸗ m Kbichluß des Abfomwens ſind die deutſche und die polniſche Regieruna Lbercingekemmen, Perſonen Etsher ſtrittiger Staa:Sangessriafeit in Viquibations⸗ und Paßjfragen ſchon von der IUint ichnnna des Abkommens ab aemäß den Veſtimmungen d. ſelben zu behandeln. 
Breslan. Dreichgraf⸗ Pückler 5. Der einſt viel genannte Graf Walter v. Pückker. der -Dreſcharaf“, wie er iich ſelbit gern nennen börte, ißt in einer Breslaner Klinik, wo er ſich einer Operation unterzieben ſollte, im Alter von 61 Jabren geſtorben. Der Grat, den früber das Ritteraut Alein⸗Sichirne im Kreiſe Gloaan gebörte. ißt dereinit an der Svitze beritten gemachter Hoflente ausgezogen, um „Inden an dreichen“, und hat allerlei Donanirpierien verübt. Wäh⸗ rens der lekten Japre war er entmũündiat. 

Aus uller 1elt 

Der King um die Welt gegläückt. Der amerikaniſche Flug um die Welt kann als geglückt angeſeben merden. Fünf Mo⸗ nate und nierzebn Tage nacßh ihrer Abfahrt von Santa Monica in Kalifornien baben die swei amerikaniichen Flicger die von der dorpelt ſo ſtarken Ervedition noch übriggeblieben ſind. wieder amerikaniichen Boden erreicht. Die Armeeflieger landeten nach achidreiviertelitündigem Fluge, oͤer ße von Inigint auf Grönland nach Ice Tickle [Sabrador) brachte, mypßilbebalten. Prändent C. unlidge und der Staatisiekretär des Ausmärtigen jaudte den Fliegern Glückwunſchtele⸗ 
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gramme. — Eine beachtenswerke Plugleißiung bat Oberſt Brinsmead, der Kontrolleur der Zivilluftiahrt in Anitralien, vollbrachi. Er hat in 22 Tagen den ganzen anſtraliichen Kon⸗ tineni umjlogen. Er bai 77½ Meiſen ohne Zwijſchenfall oder Siũürung zurückgelrat, und die Matertalkoßen für die ganze Reiſe beirngen mutr 2 Schilling. Brinsmead batte zmei Begſeiter, nnö der Zmeck des Fluges War. günitige Luft⸗ verkebrsronfen ansfäindig zn SLachen. 

im iſt um eint Senjation reäcber. nnö hie Eengierde ejiurs Sahlangsfähicgem ErSliknums int efricdigt Von eiwen Settrennen der Strauße, die vor cinen Sulks geſpennt muren. Fann ſelbſt unfer Zubilße⸗ wahme der angeregteßten Pbamtaſie feine Nede ſein. Die Tahrer hatken Sberdbenrt feinen losSer zum Lindräen fehr Keringem Eimfims anf die Tiere. Im erſten Mennen ge⸗ Leng c?S nenigüüens müech ciniatrmasben, das Feld in Cana   

id meine Krau heim gbertanſend GShen nicht 
Weesraal pür ere Aufaußt warteneg „üßg Ssrr wofte. Larderanbe. ie Shßr brt eime Ssbere Bedenknna ü anenenictlen Seriorummg. and gamz Miäelfeem üllhem börr nsAlnrbemd feän“ 

  

Der ü Mor veræri ßich Häfkü f ſeit 
Seß gte Böflicß auf ſeinem 

Aesteeheslende Sürenmet ans, aker er Fhrlk Der im Eüm ante ü 0 mäßmem er am dem kürfcen, ſleken- Saße Shelür S, Sunser, Derde usß an icer Wertg. ch 

Er Kesum Draum Medütut — fre. ßr⸗ Tmm Sunr MI üff ———— ker Dn mücbemäimtat Rus ms Er SWem EeiWem cherwen ars Soutden Rämeme cretrt Eutte Ed ghfvs- daer üen re- 

1024 nach Polen zurückgekehrt ſind oder bis zu dieſem Ter⸗ 
der polniſchen 

können aus Polen Gebürtige, aber dort nicht wohnhafte Perſonen An⸗ ipruch auf die polniſche Staatsangehörigkeit noch bis zum Febrnar 1025 erheben, wenn ſie in Polen ländlichen oder ſtüdtiſchen Grundbeſitz baben, ſofern letzterer von der Fami⸗ lie zehn Jahre lang bewobnt iſt oder wenn die Eltern oder ein Elternteil noch in Polen mobnen. In der Frage der Schiedsſyruch die polniſche Theſe be⸗ 

and verlaſen müſſen. In⸗ deſſen iſt es gelungen, angemeñene Friſten für dieſe Ab⸗ 

ö 

  

ob ſie vor gewöhnlichen Mitteleuropäern — ſie ſtammen aus Sodinien — überhaupt laufen ſollten. Es Dauerſe endlos lange Zeit, bis ſich ein Gefährt auf der Bahn ſehen ließ und Witzbolde behaupteten, die Straußenfedern müßten erſt gekräuſett werden. Schließlich machte aber doch einer eine Runde. legte ſich dann aber hin und war erſt nach geraumer Zeit zu bewegen, aufzuſtehen. Ein anderer hatte den Sulky mitſamt dem Fahrer amgeworfen. Trotzdem ſich fünf Jockeis um ihn bemühten, war es nicht möglich, ihn in den Stall zurückzubringen. Die Fahrer verſuchten es dann mit Gewalt und es gelang ibnen, das Tier rückwärts in ſeine Bor zu hringen. Das Publikum amüſierte ſich köſtlich. Pferd bleibt Pferd“, ſagte einer mit Pferdeverſtand; „wenn det mit de Straußen wat wär, hätten ſe ſchon immer ſone Hatener zum Ziehen jenommen!“ — Der Mann kann recht aben. 
Die Hagener Friedhofsſchänder verurteilt. Vor dem Hagener Schöffengericht hatten ſich vier Angeklagte zu ver⸗ antworten, die vor einigen Wochen im füdiſchen Friedhof in Hagen⸗Eipe Verwüſtungen angerichtet haben. Nach fünf⸗ ſtündiger Verhandlung verurteilte das Gericht den Ange⸗ klaten Wühelm de Haas zu 6 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt. Die übrigen Angeklagten erhiekten Ge⸗ fängnisſtrafen von 2, 3 und 4 Jahren. 

95 Tobesopfer eines Eiſenbahnunglücks. Die Zahl der bet dem Eiſenbahnunglück in der Näbe von Lahore Getöte⸗ ten beträat nach den neueſten Feſtſtellungen 95 Verſonen. 
Die Leiche ohne Kopf. In der Nähe von Vlojeſti (Ser⸗ bien) wurde ein myſteriöſes Verbrechen begangen. In einem Maisfeld fand eine Bäuerin die Leiche eines Unbekannten, die mehrere Verletzungen aufwies. Bis zur Ankunft des Unterſuchungsrichters, der ſofort von dem Fall verſtändigt murde, hielten 3 Bürgerwehrleute bei dem Leichnam Wache. Abends wurden die Wache haltenden von fünf unbekannten Männern überfallen und in die Flucht geſagt. Einige Mi⸗ nuten ſpäter fuͤhren die Unbekannten mit einem Antomobil weiter. Als ſich die Wache wieder Zum Leichnam begab, wurde mit Grauſen feſtgeſtellt, daß die Unbekannten den Kopf des Leichnams abgehackt und mit ſich genommen haben. Die Behörden konnten die Identität des Ermordeten bisher nicht feſtſtellen. Wahrſcheinlich bandelt es ſich um einen Kaufmann oder Gewerbetreibenden, der beraubt und dann ermordet wurde und dem die Mörder dann ſpäter den Kopf abhackten, um die Feſtſtellung ſeiner Identität zu verhindern. Gasangriff anf einen Mieter. Bei einem Mieter in Paris ſollte dieſer Tage eine Pfändung vorgenommen wer⸗ den. Als die gerichtliche Kommiſfſion mit dem Hansbeftitzer vor der Wohnung erſchien, weigerte ſich der Mieter, ein naturaliſterter Ungar namens Szabo. zu öffnen. Ein Schloſſer wurde geholt, aber als er ſich anſchickte zu öffnen, bedrohte Szabo die Kommiſſivn mit dem Revolver. Nun ließ man die Sonderbrigade der Polizei kommen, die durch das Schlüßchloch Träncnacie in die Wofßnung blies. Aber der Mieter öffnete die Fenſter und der Wind trieb die Gafe auf die Angreifer. Als ſich die Gafe zerſtreut hatten. wurde oͤie Türfüllung herausgeſchnitten. Zwei gepanzerte Wach⸗ lente drangen nun in die Wohnung ein und nahmen den widerſpenſtigen Mieter ſeſt. 

   
Arbeiter⸗Junend Langfuhr. Heute 7 Ubhr: Liederabend. Mitt woch. den 3. Sent. abends t Uhr. Revinten der Haße vom Sommerſfeſt durch den Feſtausichuß im Parteibureau. SHD. KFranenkommiffon. Mittwoch, den 8. Seyt., abends 7 Uhr, Sitzung der Frauenkommifſon und des Frauen⸗ ausichußes im Parteibureau. 
D. M. B. Lehrlinge und Ingendliche. Mittwoch, den 3. September, 652 Uhr im Gewerkſchaftshaus Karpfen⸗ jeigen 2 D): Verſammlung. Vortraa Engel: „Reiſebilder eines Handwerksburſchen“ Erſcheinen aller Kolleagen dringend nötig. 

(14089 Sattler⸗ und Taveziererverband. Mittwoch. den 3. Septem⸗ ber, abends 7 libr, im „Blanken Tonnchen⸗ (Seumarkt) Veriammlung. Vortraa des Bundesvorfützenden Gen. Spill über die wirtſchaftliche Situation. Arbeiter⸗Zuarnd Sanafnhr. Die Beſvrechung iſt auf Freitag verleat. Morgen Liederabend. 
D W.S. Former 
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      iger Schachzua oder irgendwelche uüumzuffimmende Ma⸗ rotte, ſondern eine unabänderliche Sinnesrichtung, ein wurzeltiefer, angeborener Jöealismus ſteckte. -Aber wenn es ſich um das Glück IAbrer Tochter Herr Geßeimrat“ erwiberte er, obne ſein Befr Weikoikkianna in ſeinen Mienen zu verbergen. Ri⸗ jab ſeinen Bejncher lange und mit Blicken an, 
  

       

auf dem Grunde ſeiner Seele forſchen, dann und bemimmi⸗ -Ich will Iünen offen geſteben, daß unſere 

LERasafefor jſetzte eine Miene der Indiana⸗ Bewegung., als wollte er die Unter⸗ 

Der Neait 8 
kinum auf und machie eine 
reöErg abbrechen. 

Sie Srreifeln an meiner wirklichen. berzlichen Neigung fr Aübr Fränlein Tochter, Herr Gebeimrat. 2 Kühl. mrit Icicbtem ironiſchen Lächeln ermiderte der aurdere. Abßcefeben von weinem Zweffel — wem ich alfo die vrn Rhnen in bar ſtivulferfe Voransfesuna der Mög⸗ Lichkeit eines Ebealückes nicht erfülle. baun fnd Sie auch richt in der Kaae. Ibrer wirklichen. berzlichen Neiguna Herr Aßeßor?“ Iu nreirem ffeßßhen Bedancrn, nein, Herr Gebeimrat“ Saum muß Fi ebenfalls bedauern“ Der MewferqnaSaßeßer erbob ſich. um fjch nach einer tieten. formelken Verbenanna in empfebßlen. Kücßurd Huma ſaß der Darongeßenden mft germiſchfen Seffßlen nach, zuckke rrißt den Schultern fentzte und dreßte äits ſedram nacß her Tür zum Neberskmmer, die er nach Exraem Sücerm Effnete. 
ADumn Haum ürat Mit liebenswürbiaem Lächeln ftüber die Scürenſe. Amste vund faß fßch erſtannt nm. Abder wo ſi deum Khefßor Serabeis“ Emn fetßt Ferrertte ffe ir ichr Eerrecete Miene des Gatten. Das — mas ſſt Lenn, Nichurds“ rief fie becturat. Azs Fatte fiuß Mücßhard Bura Sen zu feiner im Sinter⸗ Srirs fr frerber erwarknßnsvoffer Sdannaud ſtehenden Terdter EEIRRD 
Stße kiuste- Süre Luaen SFrneten ſich ſchreckensweft⸗ als 

Kortfeiemg ſolail 

—



  

  

      
— — Der eugliſche Krebit an den Norddentſchen Elond. Die ů ů 

IWirtscHAMfI NMMmdEel. Pafiifeufrrt Nachricht, daß eine engliſche Verſicherungsgeſellſchaft dem é Kleine Nachrichten. 

ů Norddeutſchen Lloyd einen Kredit von 1 Million Pfund auf Die Segelflüge im Rhöngebirge. Etwa 300 Leuse ſind 

  

ů — etwa zehn Jaßre gewährt babe, wird in London jetzt be⸗ſeit Wochen oben tätig an Bauarbeiten und Vorbereitungen. 

baittitkwein Für den Monel Outt W0ptiam erftebmal ün ſtcätigt. Der Lelhſatz wird mit 8 Prozent angegeben, aber Trotz des ſehr ungünſtigen Wetters wurden ſchon viele und 

Lleſem Jahre einen neberſchuß der Ausfubr über die Ein⸗ der Kreditgeber ſoll ſich weitere Vorteile geſichert haben. ſchöne. Segelflüge mit ein und zwei Perſonen ausgeführt. nI 

fuhr auf. Zwar iſt dieſer gering, denn es ſteßen einer Aus⸗ Die Kreditſumme ſoll in der Hauptſache in England ver, ubrte Bewet ſeelhnten die Flieger Mantens, Hentzen, Blume, 92 

ſuhr pon 573,4 Millionen Goldmark Wareneinfubren von bleiben zum Kauf von Kohle, für Verſicherungszwecke und als b5. t Aleite aß mit den Segelſlugseugen mit einge⸗ é 

5505 Milionen Goldmark gegenüber. Aber es iſt ein ver⸗ Betriebsſonds. Der Norddeutſche Llond bat kürzlich für den Hentzen und ildet ſiihrten weachttge Weitanspeblübte Rund⸗ 

Kreßftkeiße n Aangeſorbert ünro⸗ eirenr deiin eißen Abban Sochen und atlantiſchen Verkehr wieder Landungen in flüge um den Berg aus und flogen dabei bald dem Erd⸗ 

der Rohiloftoreiſe Pie Einfuhn von Hertlawaren beienders 8 buthampton eingeführt. Auch die Hamburg⸗Amerika-Linie reich nahe, bald wieder in bedentender Höhe. Während⸗ 

geſteigert werden konnte, und ſind es insbeſondere Textil⸗ ioll vermütels ibrer Beziehungen zu den unnteb American efiſen Lace menreren aus ſfulda mer Leichhmotentboeng 

Maiten, aber auch unpere Wertigfabrikale, die eine erheb⸗ Lines und den Harriman⸗Intereſſen in der Union größere ein. Nach mehreren Rundflügen ſtellte er den Motor ab 

liche Ausfuhrſteigerung erreichen konnten. Für die Ge⸗ Kredite mobiliſiert haben. 
Kuid flog noch kurze Zeit motorlos, trotz der Schwere des 

ſamtheit der Monate Kanuar bis Juli d. J. bleibt immer⸗ Beſitzänder i lnĩ Holzgeſchäft. Wi Marvarcte Mundte wieberbol bante Kiuge ütüet Wer⸗ 

kin Lein Einfuorüiberſchug von 10 Milierden Goldmark. ßtzändernngen im polniſchen Holögeſchäft. ie aus argarete machte wiederbolt gute Flüge mit zwei Ver⸗ 

Krakau mitgeteilt wird, iſt die größte in Oberſchleſien an⸗ ſonen. 

Das günſtige Ergebnis des letzten Monats iſt zu⸗ einem , v ů 0 
ů 

weſenflichen Teil erkauft worden mit einer, weſontlichen ſäſſige Holsfirma, die Verelnigte Holzinduſtrie Oſt Aktien⸗ Unglücksfälle des Tages. Geſtern nachmitkag ereignete — 

  

  

  

  

Beſchränkung der Einfuhr von Rohſtoffen, Halbfabrikaten aeſellſchaft (früher Firma F. Höber) in Kattowitz, deren ſich in der Seminer Sprengſtoff⸗Fabrik (FJugoſlavien) eine 62 

und Fertigwaren., Dagegen hat der Import von Lebens⸗ Aktienmaiorität der Oberſchleſiſchen Eiſenbahnbedarfs⸗ Exploſion, wobei ein Fabrikangeſtellter, getötet wurde; ein ” 

mitteln und Getränken weſentlich zugenommen. Es ver⸗Akti Uſchaft Gleiwi ů * aweiter ſtarb auf dem Transport zum, Krankenbaus. Sechs 

bietet ſich. aus dem Ergebnis der, Handelsſtatiſtik weit⸗n iengeſe ſchaft Gleiwitz gehört hat, mit ibren Sägewerken Perſonen wurden ſchwer verletzt. Die Zahl der Leichtver⸗ 0 éů 

gehende Echlüſſe zu ziehen da die Ein⸗ und Ausfuhr des Nikolai, Neuberun, Bogutſchütz und Borſigwerk an mehrere letzten konnte nicht feſtgeſtellt werden. — Auf der Grube 05 

Hrmmerh iuewieren bie Fehieranetlen, dier as Geſamtolld dem Friedländer⸗Konzern angehörende polniſch⸗oberſchleſiſche Sini, but Amn deilten Stüen hiebggefß Fönderteus bei der Oi 

E n Febler; „ i ichzei i . nfahrt im dritten Stock auf die ufzugvorrichtung. Bon — 

deeinträchtiaten, in den letzten Monaten faſt immer die Aurnterr Ubergegangen. Gleichzeitia mird aus Krakan be⸗ den latahranden 35 Dergleulen wurden 0 üchwer und 11 E 

aleichen: daraus kann man den Schluß ziehen, daß tatſäch⸗ richtet, daß der Eröherzog Karl Stephan ſeine etwa 50 U00 baleicht verletzt. — Ein ſchwerer Zuſammenſtok zmiſchen 

505 inthume Kin⸗ Hlettt, v0 5 apstten wird. Jeben, betragende Waldbherrſchaft in ſein uneingeſchränktes Eigen⸗einem Automobil und dem Leinziger Meſfezng ereignete ſich öů 

jat. anwarten bleibt, vo eſe anhalten wird. Jeden⸗ 4 ů — — „ 
3 Siatj Grä ＋ů O — ů5 

fahs muß es das Ziel der amtlichen Handelsvolitik ſein, tum wieder änrückerbalten und mit der Vereiniaten Hols⸗ Ooieegittenborb. Ein Wit deer Perſenen beßchtes Mitomouit ü 

den dentſchen Anßenbandel weſentlich zu ſteigern Denn induſtrie Oſt Aktiengeſellſchoft Kattowi einan mebrjährigen wollie die Babnſtrecke krenzen und fuhr gegen den Poft⸗ 

nur ſo wird es möalich ſein, die mit der Annahme des Vertrag zum Abſchluß gebracht hat. Der Botzeinſchlag be⸗ wagen des in voller Fahrt befindlichen,Zuges. Das Auto. ů 

Londoner Bertrages eingegangenen Verpflichtungen zu er⸗trägt jährlich zirka 200 000 Feſtmeter Holz, das zum großen mybil wurde vollſtändig zertrümmert. Zwei Inſaſſen waren 

füllen. ů ů Teil auf mebreren der errſchaft gehörenden Sägewerken ſofort kot, der dritte mußte in ſchwerverlestem Juſtande in ( 

Aie Kestennerin döe dentlen, FerSrenbenin.- KAralt verſchnitten wird. das Wittenberger Krankenbaus übergeführt werden. v 

am 1. September in den Vereinigten Staaten in Lrat SE K ů 

kretenden Sollermäßtanngen auf deutſche Farbſtof'e ſtellen Ausdehnung der Stinnesſchen Eiſenintereſſen. Eine wei⸗ Menſch genen Pferd. Wie bereits gemeldet, fand dieſer zen 

nach Anſicht der amerikaniſchen Kachvreſſe die ſchwerſte Be⸗ tere Ausdebnung der Intereſſen der Stinnes G. m. b. H., die [Tage im Londoner Kriſtallpalaſt ein Wettgehen zwiichen id⸗ 

laſtunasprobe dar, der die Farbitoffinduftrie der Maion in bereits in Wien eine eigene Vertretung für Koblen bat und Linem Menſchen und einem ferd ſtätt. Bis zum dritten 5⸗ 

khrer zehniäßrigen Entwicklung ausseſett war. Es wird (maßgebend an der Firma Juhos u. Cv., Eiſengroßhandlung Taae hatte das Pferd Bia Ben. das vor Jahren die Große 

unnumwunden zugegeben, daß die amerikaniſchen Farbſtoffe in Wien, beteiligt iſt, ſoll in Süddentſchland und der Tſchecho⸗ Liverpvoler Steerlechafe gewinnen konnte, cinen kleinen 

in der Qualität hinter den dentſchen Erzenanißen zurück⸗ flowakei durch Beteiligung an einer bekannten Eiſenftrma Vorſyrung, doch ging am, vierten Tage ſein Geaner, der in⸗ 

bleiben. Die amerikaniſche Tertilindnitrie aibt nach wie nor ‚hevorſtehen * bů bereits ⸗Hjährige Profeſiionalaeher C. W. Hart in Wührung. — 

den beufichen Kabrikoten den Vorana, weil ſir rherlich rſtehen. ů die er ſich bis zum Schluß nicht mehr nebmen lie. C. i ‚ 

farbenfeſter ſnd als die amerikaniſcen. Um zu⸗ verßindern. Einen Kettogewinn von 442 Millionen Dollars erzielte Hort beendete dieſe cigenartige Konkurrenz als Sieger mit 

baß die deutſche Induſtrie auf Koſten der amerikaniſchen ]wie ein Kabeltelegramm meldet, die Automobilfabrik 13⁰̈ Kilometer Borſyrung. Hart hatie in den ſechs Tasen. 

Prubuktion ühre früheren Aafakgebfete in der Enion tefl⸗PHenry Ford in Detroit im Geſchäftsjahre 1923. Die an denen täalich 10 Stunden zu aehben waren. insacſamt 

SiiO 915 Meilen 880 Nards. das ſind 555,9 Kilomcter zurückae 

meivienn Sehn ben in ben Wareeaechen eine bebentend Kktiven beziffern ſich anf das Millionen Dollars Eine ame⸗ leat. für einen feſt Seckziaiäbrigen eine recht henchtens⸗ 

    

    
  

  

iů Faßriken i ten Wochen eine bedeutende zranff. ů 8 ů 

Airnellvnt eitchren den leßten Wochen ei rikaniſche Zeitung ſchätzt den Wert der Ford⸗Fabriken auf fwerte Leiſtuna es. 

v 
3000 Millienen D 3. 5 f ichſter Bür⸗ 3 ů 5 

u Tollars. Ford könne 1eskals reichſter Bür Meuterei eines roten Reaiments. Auf Anordnuna des re 

792 Konkurſe im Kuanſt. Nachdem im Juli der Höbe⸗ en ů 

ger der Vereiniaten Staaten betrachtet werden. militäriſchen revolntionären Suwfet in Moskan wurde das     punkt der Konkurseröffnungen in Deutſchland (mit 1188 

neuen Lonkurſen) ereicht worden war⸗ iſt im Anauſt ein Starke Innahme der engliſcken Kohlenförderung. Die rute Iufantericreaiment in Teliſametvol aufaelöbit, weil am 

Rſickichlag erfolat. Es wurden nack einer Zuiammen⸗ Voblenförderung in den enaliſchen Weramerken betrug in [ Saldaten, dieſes Raaiments ſich weiaerteu, die von der er⸗ 

ſtellung der Kinanszeitſchrift Die Bank, 732 Konkurſe nen der am 16. Anauſt endenden Woche 5 193 0bb Tonnen gegen⸗ anterſLencnuiſcem efen, in Feliiorseol zum Tode ſer 

eröffnet. Ein Veraleich mit dem Auauft 1333 offengart allar⸗]über? 146 100 Tonnen in der Vorwoche und 5 124 00h Tonnen vimentimen ectrhcn W.ePerefobelchle us Kare . in 

dinas noch immer ein kraſſes Mißverhältnis, denn die da⸗in der entiprechenden geit des Voriahres. Die Zahl der be⸗ lüche Kommifſar des Regiments wurde non den Meuterern 0 

    
      Ziffer beichränkte ſich anf 9 Konkurje. ſchäftigten Arbeiter iſt dabei ziemlich die aleiche geblieben. erichoſſen. 

ert 

  

    

  

      
zu billigen Preisen ů‚ 

Blusenstoffe 45 Popeline 75 I.
 

Popelinbindung. hũbsche Streifenmuster, 
reine Wolle, gute Kleiderware, ca. O0m 

70 cm breiit....ieter 
breit.Meter 

E 

Schottenstoffe 65 Streifen und Karos 90 * 

kür Kinderkleider, gute Kõperware, neu- ů in neuen modernen Farbstellungen, reine en 

artige Dessins, ca. 90 cm breit Meter 
Wolle, 100 cm breit... Meter 

— 

—— 

ne 

Popeline 85 Kostümstoffe 75 u 

moderne Streifen und Karos. doppeltbreit 
Ramage und Streifen, Ia reine Wolle. 

Meier 
130 cm breit.Meter 

ersiklassige, reinvollene Qualität, in riesig. Cheviot 3²⁵ ftipspopeline 11⁵⁰ 

schwar: und marine. baltbare Ware. 
éů tte 

115 cm breit Meter 
Farbenauswahl, 100 cm breit Meter 10 

2 

— 

ů 

Rockstreifen BB0; Kostümstoffe 4275 
it⸗ * 

kräftige Cheviotbindung, dunkelgründige 38 * aparte, moderne Streifen u. Karos, La reine 

neue Streifen, 115 cm breit... Meter 
Wolle., 140 cm breit Meter 

‚ 
—2 

Cheviot 3³⁰ Mantelflaus ch 4*² 20 

gute, reinwollene Quaktät, verschiedene 
mit Abseite, schwere Flauschware, zirka xü 

Farben, ca. 90 em breit. bes. billig. Meter 
135 cm breit... Meter ö 

ockstreifen 4⁵⁰ Gabardine 6* 

9 

vorzüglich, halkbare Ware. mod. Streifen- 
für Kostüme und Kleider, Ia Kammtarn- 

muster, ca. 115 cm breit. Meter 
ware, 130 cm breit. .Meter 

Cheviot 0; Velour de laine 2*⁰ 

Ia rxine Wolle, 100 cm breit 
hervorragende Riantelware, besonders 

uies 
Meter 

preiswerb 140 cm breit. .Meter    
DD     
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e, muniſtenſchrecken erholt haben, benützen jede Gelegenhett, verhatzt iſt, ſo Ite um die Eünentſiiſthe Bewegung zu unterdrücken. Da die 6., April in Döbris gegen det 

Gewerkſchaften vielfach unter kymmuniſtiſcher Leitung Tätlichkeiten au Anklage ſtütz 
ſtehen, ohne jedoch einer 2. fein. en E Ee S bbörbe Aihre brein iß 556 emiſchetd enden Durün enz die ſich oben 

u nati ſchloſſen zu ſein, dehnen die ehörden ihre dreiß n e 1 

Deneſche Ingenieure für den uchlmndentan. Wer Bun⸗ Lerfelnmndematnahmen, a auf die Gewerkſchaften aus. der Ausſagen pon fünf Verſammlungsbeſuchern, daß Genofft 

Sesnusſchub bes Bundes der echniſchen Angeſtellten und Im Jahre 1022 beſchloſſen nun eiwa zweitaufend, Säge⸗ Beraholz nicht zu Tätlichkeiten aufgefordert, ſondern ſid 

Beamten nahm auf ſeiner kürzlichen Tagung in Berlin zum werksarbeiter in Nordfinnland. entgegen den Ratſchlägen gegen die Meuchelmorde von rechts gewandt habe, wurde er 

egenwürtigen Stand der geſeblichen Arbeitszeit eine Ent⸗bdes Vorſitzenden des Gewerkſchaftsbundes und des Kreis⸗zu einem Monat Gefängnis weraurteilt. Der Amtsanwalt 

ſchließung an durch die er mit Befriedigung den vom Afa⸗vorſtandes, mit übermiegender Maforität, in den Streik beantragte ſogar 3 Monate Gefängnis. 

b , v ü 

Es war derſelbe 

Bund . — it ö nderen Gewerkſcharten einge zu treten. Dieſer Streik wurde von der polifiſchen Polizei Herr, der im Frühjahr gegen zwei Landwirte wegen Butter⸗ 

nd gemeinſam mi en a⸗ LE! e it E e⸗ 
als Grundlage für Gewaltmaßnahmen benützt. Unter dem wuchers Freiſprechung beantragte, während das Gericht ſie 

leiteten Maßnahmen aur Hersciführung eines Volksent⸗ Lormand, daß ber Streik volitiſchen Zwecken biene, wur⸗ verurteilte. 
ſcheidbes über die Ratiſizierung des Waſßingtoner Abkom⸗ den der Kreisvorſtand und der Vorſttzende des Gewerk⸗ Kein Kind mehr ohne Mittageſfen! Vas eine Gemeinde 

ch Deutſchland zutimmt. Der Ansſchuß erwarket ichaſtsbundes verhaftet und wegen Hochverrats angeklagt. vermag, in der die Sostalbemokraten die Meßrheit haben, 

mens burch Deutſchlan ů„ Feß ge itungs⸗ Des Göricht verurteklte einen der Angeklaaten zu einem iſ aus einer Meldung aus Sien zu erſehen. wonach 

von den Spitzengewerkſchaſten daß ‚ie ihre Vorbereitungs⸗ Jaßre Zuchthaus. awei zu ſe anderthalb Jahren. einen au 
ü 

arbeiten für den Volksentſcheid anf keinen Fall durch Ver⸗zwef Jabren und einen zu örei Jabren. Der Vorſitzende gebaut iſt, daß kein Kind mehr ohne warmes Mittageſſen 

ſchleppungsverſuche der Regierung durchkreuzen laften. des Gewerkſchaftsbundes wurde zu drei Jahren und zwei ü5 
— Monaten Suchtbaus verurteilt. BSeiter wurde im Urteil geboben hatten, übernahm die 

Die Arbeitsdauer in der Handelsmarine. Wie ans ansgeſprochen, daß ſich die neue Srganifationsform der 
Paris gemeldet wird, begibt ſich der franzöſiſche Unter⸗ i k52 ſtaatsſekretär für die Handelsmarine Meyer mit Albert Tlomas am 4. September nach London, um dort mit aneuſehen ſeil. Die Gewerkichaften kürchten nun, daß die Effen, 

ſeit Sidnen Webb über eine internationale Abmachung be⸗ 5 ‚ 
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  E un, de das von dazu angeſtellten Aerzten auf Nöhrwert, Zu⸗ 

Behörden dieſes Mrteil Penützen werden, um die Tätialeit berettung und Geichmack unterſucht wird, ſicher beſßfer. als 

YII. treffend die Arbeitsdaner in der Handelsmarine zu ver⸗ der Gewerkſchaften Labmanlegen. Der Vorſtand des Ge⸗es die einzelnen Familten im Einzelhaushalt herzuſtellen 

SWoa bandeln. 
merkichaftsbundes hat in bieſer Angekegenbeit eine Be⸗ vermögen, durchſchnittlich 700 Kolorien pro Kopf. Der 

Mec Verſolauna ber —finniſchen Gewerkjchaften. Der im üamenbticholft an das Interntionale Arbeifsamt in Genf Wiener lozialbemokratiſche Gemeinderat ließ erklären daß 

ſtar Jahbse 1920 apgebalkene Kongreß der finniſchen Gewerk⸗aerichtel, in welchor gegen das Borgeben der Regiernng dieſe Kinöerſveifungen unter allen Umſtänden aufrecht 

bet ichaften beſchloß die Umzilbung der Gewerkſchaften zu In⸗ und der Gerichte Beſchwerde erkoben wird. erbalten werden, ö. h. die Keichen werden ſo zur Beſteue⸗ 

Wä⸗ duſtrienerbänden, ein Beſchluß. der inzwiſchen teilweiſe Gefananis für einen Ssialdemofratiſchen Rebakteur. rung hberangezugen. daß diefe Sveiſuna finanziell garantiert 

Nu durchgeführt worden Die kinniiche Regieruna und die Ter Redaktenr des Zeiser Volksboten“, Sen 

      

  e Berabolz. bleibt. Das iſt eine „Diktatur“, die auch wii 

abs, finniſchen Behörden, die ch noch nicht völlig von äem Kom⸗ der den politiſchen Gegnern von Iinks und rech 

    
   

    

     

    

   

        

r uns gefallen 
s ſchon längſt l faſſen können! Zur Nachabmuna empfohlen. 
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W. Stremlow 
Inh.: P. Reganzerowski 
Llkör-Fabrik⸗ 

Plellerstadt 36/27 Fernsprecher 865 
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KcmEEHOn. Weidwasche, Schunde 2 - Arbrilersachen 

O. Olschewski 

      
M. A. Hasse Nehf. Zigarren- und Labakfabriken 

Raucht den Cualitätstabak: Prima Hollandsche „Melange“ No. 2 

linger Schleiferei fu alle Stahluarev 

ü 

Tel 18⁰ DA2g, 4 Dæræu 18 Tel. 189 
Beersiguugs-Kanter u. KeIETaßrit mitelekir-Betrieb 

   

        

SSöSie AESEAII in Ben Arken 
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   Dieser Stiefel stellt 
jeden Käufer zufriedenl 

    

 



é amxiger Madhrichfen ů 

Vorboten des Herbſtes. 

Auffallend früb macht ſich in dieſem Jahre ſchon das 

é Nahen des Herbſtes bemerkbar. Zahlreiche Vorboten, viel⸗ 

leicht durch die kühle Witterung inſolge der häufigen Niede 

ſchläge begünſtigt, laſſen auf einen frühen Herbſt ſchließen. 

Verſchiedentlich wurde bereits die Abwanderung der Zug⸗ 

vögel beobachtet. Der Schwalbe iſt es bei uns unbe⸗ 

haglich geworden, und ſie hat uns ſchon vor einigen Tagen 

vperlaſſen. Ebenſo wurden Wildgänſe und Kraniche 

bei ihrem Durchzuge geſichtet. Auch die Störche rüſten 

ſich ſchon auf ihre lange Reiſe nach dem Süden. 

In der Pflanzenwelt macht ſich ebenfalls bereits die 

Herbſtſtimmung bemerkbar. Die Wieſen prangen zwar in 

einem ſchönen ſaftigen Grün und zeigen hohen Graswuchs, 

der eine ergiebige Grummeternte verjpricht, aber ſie tragen 

auch ſchon eine Anzahl Blümchen, die uns alle an den Herbſt 

mahnen. Eine ſchwere, düſtere Stimmung lagert über den 

Wäldern und aus dem weiten Gefilde gähnt die Leere der 

Stoppelfelder. Ueberall drängt ſich die gelbe Farbe der 

Herbitflora am Rain und am Rande des Waldes in den— 

Vordergrund. Nun beherrſcht das große, weitverbreitete 

Geſchlecht der Kompoſiten oder Korbblüter die Natur, deren 

vornehmſte Vertreter, Dahlia und Aſtern, noch einmal un⸗ 

ſeren Gärten einen reichen, vielfarbigen Blütenzauber ver⸗ 

leihen. Und die Roſe, die unter der Glut des Hochſommers 

wochenlang uns durch ihren unvergleichlich herrlichen Blü⸗ 

tenflor zu ergötzen wußte, rafft noch einmal all ihre Kräfte 

zuſammen, um im letzten Blumenſchmuck den Abſchled der 

Natur würdig und weihevoll zu begehen. Schwerbeladen 

neigen Aepfel⸗ und Birnbäume ihre Aeite unter der Laſt 

ihrer Früchte, denen nun die milde Herbſtfonne roſige 

Backen malt, ſie mit köſtlicher Würze und ſüßem Zuckerſaft 

ausſtattet und ibrer Reiſe entgegenführt. Möge uns ein 
ſchöner. früchtereifer SHerbſt für den kurzen Sommer ent⸗ 
ſchädigen! 

     
  

Dos Linden-Kabarett 
im Friebrich⸗Milbelm⸗Schühenbaus. 

Auch das Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenbaus iſt für den 
Monat Sentember zum Großvariets geworden und zwar hat 
ſich hier das Lindenkabarett etabliert. Angeſichts des augen⸗ 
blicklich ſehr ſcharſen Wettbewerbes hat die rührige Direk⸗ 
tion Raſch beſondere Aufwendungen gemacht, um ein groß⸗ 
zügiges Programm zu bieten. Neben erſtklafigen Dar⸗ 
bietungen auf dem Gebiete der Kabarett⸗ und Varietskunſt 
kommt eine große Ringkampfkonkurrenz zum Austrag. Deu 

muſikaliſchen Teil beſtreitet die tüchtige Schupokapelle unter 
perſönlicher Leitung ibres Obermuſkmeiſters Ernſt 
Stieberitz. 

Das Varietéprogramm bringt erſtklafſige Darbictungen. 
Da iſt zunächſt die Arnoldoif⸗Truppe aus Donkoſaken und 
Wirbeltänzern. In temperamentvollen ekſtatiſchen Tänzen 

laßen ſie den wilden Rhythmus der heißblütigen Slaven in 

Jarbenfreudigen Bildern austoben. Ihre rajende Leiden⸗ 
ſchaft und bewundernswerte Ausdauer reißen das Publikum 
mit. Die Geſangskunſt iſt durch den Heldenbariton Ernſt 
Sülfonſo vertreten, der mit markiger, aut geſchulter Stimme 

ieder von der Wanderichaft und aus dem Soldatenleben 
p »rträgt. Givpfelleiſtungen auf dem Gebiete der Akrobatik 

ggen die 3 Korunas vom Wintergarten in Berlin. Am boch 
der Saaldecke ichwebenden Trapez vollführen ſie ihre 
önkraftleiſtungen. Ein beſonderes Waanis bietet der 

innliche Partner. der ſich dem ſtark jchwingenden Trapez 
mfreihändigem Kopiſtand anvertraut. Für den Humor 
urgen der Komiker Curt Speier 

Cook. Während der erſte auf dem Gebiete der modernen 
Schlagertonvlets zu Hauſe iſt brinat der Var⸗diſt cart kari⸗ 
kierte Tupen von dem Familienabend eines Veranügungs⸗ 

vereins. Das Publikum kommt aus dem Lachen nichd ber⸗ 
aus. Das Gebiet der Parterre⸗Akrobatik wird durch die 
vier Bennos mit ihren Schleuderfaltos beherrſcht. In einer 
bisber unübertroffenen Vollendung vollführen ſie Schleuder⸗ 

ſprünge, wobei ſie die Gewagtheit ihrer Produktionen durch 

jerienweiſe Saltos auf das böchſte ſteigaern. Erzentriſche 
Kunſt bieten Bickv Revelln in ihrem muſteriöſen Svielzeug⸗ 
akt Babn und Beelzebub“. Es iit eine Szene voller Komik 

und körverlicher Akrobatik. So ſind alle Gebfete der moder⸗ 
nen Variet⸗kunſt mit erſten Kräßten vertreten und allein 
dieſe Darbietunaen machen den Abend unterbaltſam und 
genuß̃reich 

  

    

   

  
und der Parodiit Hahn 

  

Eine beſondere Attraktion iſt jedoch die Ringkampf⸗Kon⸗ 
kurrenz. Achtzehn weltbekannte und erſtklaſſige Ringer ſind 
gewonnen, um ſich um den Preis des Lindenkabaretts und 

zahlreiche Einzelſpenden großer Firmen zu bewerben. Der 

erſte Abend brachte zunächſt einen Kampf zwiſchen dem deut⸗ 
ſchen Meiſter Gockſch (Mittelgewicht) und Philliv (Amateur⸗ 

meiſter), In 17 Minuten wurde Gockſch Sieger und gewann 

damit die von einem Gönner geſtiftete freie Monatsverpfle⸗ 
gung, die er jedoch zur Beköſtigung von zwei Kriegsblinden 
zur Verfügung ſtellte. Der zweite Kampfebrachte den Ber⸗ 

liner Meiſter Rattke und den Holländer van den Born. Der 
körperlichen Ueberlegenheit des Holländers unterlag der 
Berliner in 12)6 Minuten. Im letzten Kampf zeigten der 
Rußſe Cziruchin und der Sachſe Weinert einen techniſch wert⸗ 
vollen Kampf. Der ruſſiſche Champion wurde in 7 Minuten 
Sieger. 

Der zweite Abend brachte ebenfalls 8 Kämpfe. Der 
deutſche Meiſter Putzmann konnte in 12 Minuten Phillipp 

auf die Schultern bringen. Weltmeiſter Stalling gewann. 
in 107 Minuten über Weinert (Sachſen). Den beſten Kampf 
lieferten der Danziger Stromskt und Baxry (Deutſch⸗Ame⸗ 
rikaner). Der techniſch und körverlich ſehr durchgebildete 
Danziger konnte unter dem brauſenden Beifall der Zuſchauer 
in 11 Minuten über ſeinen körperlich erhbeblich überlegenen 
Gehgner trinmopieren. Die Kämpfe dürften weiterhin einen 
iniereffanten Verlauf nehmen und ſtaärke Anziehungskraft 

ausüben, zumal das Varietéprogramm alle vier Tage neue 
Darbietungen bringt. 

Die Werbe⸗Woche der Arbeiter⸗Radfahrer. 
Der Dienstag der Arbeiterradfahrer⸗Werbewoche brachte 

auf dem neuen Sportplatz Wallgaſſe einige gut gelungene 
Vorführungen, Unter lebhafter Anteilnahme des Publikums 
murden zunächſt einige Reigen vorgeführt. die reichlichen 
Beifall kanden. Reben einem Radballſpiel, das gute Technik 
verriet, wurde auch das neu eingeführte Radvolo geſpielt. 
das bei einer kombinierten Mannſchaft mit 86 Punkten 
endete. Dieſe Vorfithrungen, die die meiſten Zuſchauer zum 
erſtenmal hier geſehen haben. fanden beſonders ſtarken Bei⸗ 
fall. Der durch den vielen Regen aufgeweichte Boden des 
Platzes hinderte die Fahrer ſehr, ihre guten Fahrkünſte in 
den Norführungen zu zeigen. 

Der hbeutige Mittwoch brinat abends 7 Uhr vom Heu⸗ 
markt aus eine Lamvionfahrt durch die Stadt nach Heuhnde 
dortierſſt werden auf dem Schulhok radſnartliche Vorfübrun⸗ 
gen ageseiat. Nege Beteilfanna der Heubuder hei dieſer Ver⸗ 
anſtaltung iſt bei freiem Eintritt ſehr erwünſcht. 

  

  

Die Entmicleuna des Wufiballſvortes. Am Sonntag fand 
ber ertte urdentliche Besirkstag der Arbeiter⸗Fußballer für 
den Freiſtrat Danzig ſtitt. Die Tagesordnung umfaßte 

éelaende Punkte: 1. Bericht über bisherige Tätiakcit Gen.“ 
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à Operatlonszimmer 2 Elgenes Laboratarium 

Srößfta Praxis Danzigs - 11 Jahre am Platzt 

Umardeitungen in einem Tage 
arbeiten in Gold und Goldersatz. Stiftzähne usw. 

Plombieren 

Zahnziehen 
  und gewissenhaft ausgefuhrt. 

ersatz kostenlos. 

  

Die Preise Zahnzichen mit etänbung, Flomben von 

ü Auswörtizge Potlenten werden möglichst an elnem Tage boehandeit 

Für alle hesseran technischan Athelten 
langlöhrige Ssrantie üür Helterkrit. 

rel. vert Pfefferstadt 71 
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1 35 in naturgeireuem, festsitzendem 

Erstklassige Nusführung Zanastsatt ncber Varaer 
sichtigung, daß die Gebisse angenehm leicht sind. Reparaturen und 

. Sperialität: Kronen- und Brücken- 

wird mit den neuesten Apparaten sehr sdionend 

mit örilicher Beikubung, bel Bestellung von Zahn- 
Danxkschreiben hierüber. 

Sind sehr niedrig. Lahnersatz ro Zahn von 
2 Guldl. a3. 

Tel. 2621 

Sprechreit: ducchgehend von 8—7 Uhr: Sonntags von 9—12 Uhr. 

Sellin). 2. Anträge. 3. Neuwahlen. 4. Gründung der 

Schiedsrichter⸗Vereinigung. 5. Verſchiedenes. Sie ergab 

eine rege Diskuſſion der zahlreich erſchienen Vereins⸗Dele⸗ 
gierten. Zum erſten Punkt wünſchte der Obmann Sellin 
eine regere Unterſtützung der Leitung. Beſonders ſeien die 
Meldetermine einzuhalten. Die Berichterſtattung gegen⸗ 

über der Preſſe müſſe weiter ausgebaut werden. Ein An⸗ 
trag Schidlitz, Spieler unter 18 Jahre künftig nur in der 
Jugendklaſſe ſpielen zu laſſen, wurde mit (8 gegen 8) Stim⸗ 

mengleichbeit abgelehnt. Sellin betonte zum Schluß. daß 
es notwendig ſei, daß man ſich der Jugend mehr denn je 

widme. Die Neuwahlen ergaben: 1. Obmann Sellin⸗Danzig, 

2. Obmann Richert⸗Ohra, (. Schriftführer Schütz⸗Danzig⸗ 
2. Schriftführer Kleindienſt⸗Zoppot, Zugend⸗Fußballobmann 

Krafewski⸗Schidlitz. In die Proteſt⸗Kommiſſion wurden ge⸗ 
wählt: Buß. Schrüder, Buchholz; als Reviſoren Radiſchewski 

Sind Buchholz. Eine am Vortage ſtattgefundene Schieds⸗ 

richterprüfung wies 7 gemeldete Prüflinge auf, die fämtlich 

beſtanden. Mit einem kräftigen „Frei Heil!“ ſchloß die 
Verſammlung. die den eigentlichen Grundſtein für den Aus⸗ 

bau des Arbeiter⸗Fußballſports gelegt hat. —tz. 

      

    

Oliva. Die Marktſtände der Gemeinde Hliva ſind 
ab 1. Oktober 1024 neu zu verpachten. Die Pachtbedingungen 

und der Marktſtandstarif können im Zimmer 9 des Rat⸗ 
hauſes an Werktagen in der Zeit von 9—1 Ubr eingeſehen 
werden. Pachtangebote ſind innerhalb 8 Tagen nach der 

erſten Veröffentlichung dieſer Ausſchreibung ſchriftlich einzu⸗ 
reichen. Kaution muß geſtellt werden. 

Neuteich. Ein großes Schadenfeuer wütete am 
Sonnabendnachmittag auf dem Grundſtück der Zanderſchen 

Erben in Neuteicherhbinterfeld. Dortſelbſt war auf dem 
Heuboden das Heu in Brand geraten. Die Flammen griffen 
mit raſender Schnelligkeit um ſich. Im Nu brannten Stall, 
Scheune und Wohnhaus, die ſämtlich aus Holz gebaut und 
mit Pfannen gedeckt waren, lichterloh. Es waren ſofort 

ruck.dorfe zur Stelle, die unabläſſig gewaltige 

Waſſermengen in das verheerende Element ſchleuderten und 
es ermöglichten, daß das Vieh und einiges Inventar gereitet 
werden konnte. Immerhin iſt der Schaden ſehr aroß, da 
wertvolle Wirtſchaftsaegenſtände und auch einiges Mobiliar 

mitverbrannt ſind. Der über 100 Völker zählende Bienen⸗ 
ſtand blieb unnerſehrt. Wodurch das Feuer entſtanden iit. 

wein man uicht. Es wird angenommen., daß Selbſtentzün⸗ 

zung des Heues dir Urſache aeweſen iſt Die Ahgehrannten 
ſind nur aerina verſichert 

Nerantwortlich: für Polktik Ernſt Loops für Danziaer 

Nachrichten und den übrigen Tei! Fritz Weber. 
für Inſerate Anton Fooken. fämtlich in Danzia. 

Druck und Verlaa von A. Gehl & Cov. Danzie. 
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CURT GROTTBWIT2 

(Homeqpe eines 

Croßssludiors 
in der Natur 

Ganzileinen 3.50 Gulden 
  

Zu haben: 

am Spendhaus é und Paradiesgasse 32.   Buchhandlung „VoIkswacht“ 

  

  

Amiliche Bekanntmachungen. 
Die Einzäunu a des Sportplatzes 

„Ertelplatz“ in Neufahrwaſſer 
foll in 5ffentl'cher Berdingung vergeben werden 
Termin am Dienstag, den 9. September 1924. 
Die Bedingungen ſind im Rathaus Pfeffer⸗ 
ſtadt, Zimmer E62 erhältlich. (14108 

Hochbauverwaltung- 

Narke Corrimental) hr Wege vom Reſtaurant 
Schönwiese, Seubude., his zur Eiſenbahnbrücke 

Everloren... 
Der ehrliche Finder wird geheten, es gegen De⸗ 
Lahnung im Z— Schönwiese abzugeben ( 

Radfahrer! 
Die beſte und billigſte Bezugsſtelle 
kür Fahrräder, Nähmachinen, Fahrrad⸗Bereifung 
und fämtliche Erfatß⸗ u. Iudehärteile iſt beĩ 
Libischewuskl. Fahrradhandlung, Nemteldh. 

Sänmliche Neparaturen — 
werden zu ſaliden Preilen ausgeführt. 

Jüngerer, ehrlicher — 

Laufburſche 
„ ſofort geſucht. ů 

Dan ziger Vellsſtineme 
Am Spendhaus 6. 
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Hausfrauenl Aufgepaßht! 
Es wird immer wieder versucht, in 

persil ähnlich sehen oder einen ähnlich lautenden Namen tragen. minderwertige 

Wasch- und Seiſenpulver anzubieten. Das seit 18 Jahren bekannte 

EPERSIL 
ů kelangt nur in der bekannten, nebenstehend abgebildeten Packung 

mit dem Namen HENKEI. 

nur dadurch sichern Sie sich vor Entiäuschungen 

Henkel & Cie. A-G. Düsseldorf. 

         
     
   

Paketen, die der Originalpackung unseres 
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Wer tauſcht ———————— 
5 Am Sonntag. den 31. Augusi, ver stath Lach langem, schwerem Soben, ggen ach vrehe CLeiden meine ‚iebe Frau, nach einer 57ishrigen gläcklichen Ehe, unsere Dangis nach I. ＋ E 

eun Dandig nach Langfuhr. treusorgende Mutter, Grohmuſter und Schwiegermatter Güucde. Voiksgmame Frie ür. 7 Wilh.- Schützenha IlIS 

ů 

——. g 

ů 

— 

el- ige W! „ Saube Lauten wit auen —— ͤu UU E Zubehör in Dansig gegen 
2-Zimm.⸗Wohn. in Langf. — geb. Grönwald zu tauſch. geſucht. im 85. Lebensjahre. 
Cen 8. Vt — 1 

— 0 Danzig, den 2. Seplember 1924. 
Kl. Stüb ch en 

ũů ů i 
85 —* 

L. E 
2 

nher kret beün Euulle Neuteich Miett Helioe Geit⸗ um den Preis des Linden-Kabaretts in Höhe von Iina Herk. Danzig Möblaimner —— 5000 Gulden —— 
Clara Miedemever, gEb. Rerk 

nebst Familis, Berlin 
Auhßherdem sind für die Sieger nachstehende Preise gestiftet: 

Karzarete Mottscharh, geb. Reen 
Sebe. Ereymann, Eln elegenter Sportanzug nach Mas 

nehst Famille, Bexiin. 
Bruno Berendt: Eine vollständige Herrenwasche-Ausstattung Gustav Ehms: Eln Srennabor-Fahrrad m. Frellauf u. Zubehör Stielow & Förster: Eln Motorrad 
löbellabrik Merkur: Eln hocheleganter Klubsessel Schuhheus Leiser: FUr die ersten 5 Sieger Je 1 Paar prime Stlefel nach Wahl 
Die Qualitäts-Likxörfabrik E. G. Exgel stiſtet täglich für jeden Sieger einen Präsentkorb „EngellikBre“· 
Blumenhaus Hans Stentzel. Koblengasse 8, stiftet täslich für jeden Sieger ein Blumenarrangement. 

    

    
   

  

  

   
    
    
    
   

   

        

   

    

    

  

      

    
   

   

   

Die Beerdigung ſindel Donnersiag. nachmitiags 2½ Uhr. vom Trauerhause, Karpienseigen 20, aus auf den vereiniglen Kirckhöfen, Halbe Allee, Siatt. 
14¹³ 
  

  

   

         Am Il. Anust verstatb der 

FVmAMA 
   

  

            

      
         

   

   

    
   

   

  

    

   

  

    

     

   
      

  

   

    

    

   

  

       

ů —— ů Folgende Ringer sind dazu verpflichtet worden: unt. V. 141 an die Exped ů WaiSlrled, 218 Pfd. Bruno Stromskl, 176 Pid. 

ů „ 
* eltmeister. Ostpreuben 

Danxig 

Al, 72 Jahren. Erne dese, Watten: 
Anastaslo Anglio, 245 Pld. Dick v. den Born, 175 Pid. 

D * ü Auck: 
Negerchampion von Martinique Champion von Holland 

aschn3 Passchenmae indet am 
Hans Socksch, 1902 Pfd. Oskar Luppa, 220 Pfd. 

Watcrbs nr kän im Eesees Kre- 
Deutscher Miittelgevwichtsweister 1924 Deutscher Meisster, Berlin Karl Kornatz, 240 Pfd. Tom Barry, 202 Pfd. 

Naumann. Weltmeister, Ostpreullen * Deutsch-Amerikaner SE [AAbe 2 Vimmy Macdonald, 235 Pld. Bruno Weinert, 177 Pid. 
En 1 Aerucs 

Champion von Schottland Meisterringer von Sachsen 

Die kleine Bühne Paradebettgeſtell Max Köhier, 238 PId. Inomas Cziruchin, 183 Pid. 

Danziger X merspiele E. V.ſunt Mairage bieig zu 
Deutscher Xeister. Brandenburg Champion von Rubland im Aittelgewicht 

— Urautführungen n. 42 Rich. Putzmann, 176 Pld. Reinhold Phlilipp, 178 Pid. 
(4 

Deutscher Nieister im Gewichtheben, Berlin Deutscher bateurmeister 

„Ignæz KO Ton ko 
Ou0 Rattke, 16s Pld. Paul Kienscherf, 205 Pla. 

—— JNachistück m 4 Akt v. ErrS Exert 

Berliner Meister Meister von Brandenburg 

unnahemd, gen p. „ ů‚ 
Willi Stalling, 240 Pld. Wan Romanoft, 238 Pid. 

— E lr Ehamtt. 
Weltmeister, Eienetkanes Weltmeister, Nubland 

Sreitanße 80 3 (? 
Kampfleiter: Franz Hissmann, Berlin 

Srogrummm 3. Vetemper 1922 
Antang 7. 45 Unr 

Miuusik, Schupokapelle unter persöônl. Leitung von Herm Obermusikmeister Ernst Stieberitz — 

   

    

Irnoldoff-Truppe Donkosaken und Wirbeltänzer 
Ernst Alfonso Heldenbariton, der Meister der gesanglichen Vortragskunst 

        

3 Horunas Sensationeller Luftakt / vom Winterganen Berlin 

Curt Speier Die Komik im Prack 
4 Bennos Die weitberühmten Schleuderbreit-Akrobaten 

        

   

      

Wiky Revelhy in ihrer Srene, Mxsierioses Spielꝛeug- oder Baby und ESSzebub 
Hahn Cook Varieté-Parodist mit seimer Sꝛene 

     

   

die grõblite Weli-Attraktion Eierzn das EKlnsse-Programm Stellt alles in Danxig Gebotene in den Schatten 

  

— Feuüleanbena vum Vernnügungsverein Hlauer Montag rr . FroEED I. Pestrede, cebaken vom Voreitzenden, Tlern Stottermaun 2 Framlein Wartendrust. Liedersängerin —. 
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